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S
ie ist da, die zweite Ausgabe der neuen LGB Depesche. Nach dem Erscheinen der 

ersten Nummer erreichten uns viele Zuschriften von treuen LGB Fans aus dem 

In- und Ausland, die uns zur „Wiederauferstehung“ und Neukonzeption dieses 

traditionsreichen und für viele vertrauten Magazins beglückwünschten. Sie brachten 

ihre Freude über das neue Layout und die Inhalte zum Ausdruck und beschrieben sehr 

nachdrücklich ihre emotionale Bindung an die Marke LGB. Oder um mit Leser Thomas 

Krieschebuch zu sprechen: „Es ist wie nach Hause kommen nach einer Renovierung. 

Super gelungen!“ Wir bedanken uns ganz herzlich für das Lob und das „Weiter so!“ 

unserer Leser. Es macht uns Mut und zeigt uns, auf dem richtigen Weg zu sein. 

In diesem Sinne haben wir die vorliegende Ausgabe für Sie zusammengestellt. Lesen 

Sie alles über das neue Modell der legendären „Franzburg“ und genießen Sie großzü-

gige und professionell erstellte Bilder, die Ihnen Loks und Wagen in all ihren wunder-

schönen Details zeigen und richtig Lust darauf machen, sie in die Hand zu nehmen. 

Allen, die sich für die digitale Welt der Central Station 2 interessieren, sei der erste Teil 

unserer Artikelserie zur Umrüstung einer Leseranlage auf Digital-Betrieb wärmstens 

ans Herz gelegt. Ein Umbau ist einfacher, als man denkt.

Lassen Sie sich in dieser LGB Depesche zum Sommer ins herrliche LGB Gartenland 

entführen und holen Sie sich Anregungen und Tipps für Ihr Hobby. Zum Beispiel mit 

Leser Siegfried Ades perfekt mit dem Garten verwachsenen Großanlage oder mit viel 

Hintergrundwissen zum Vorbild des seltenen RhB-Traktors Tm 2/2 91. Viel Spaß!

LIEBE LESERIN,
LIEBER LESER

Ihre Ansprechpartner 		
bei LGB: Silvia Römpp 	
(LGB Club) und 		
Andreas Schumann 	
(Produktmanager LGB).

Ein Schmuckstück: 	
Angesichts des Modells 
der „Franzburg“ in der 
Ausführung des Deut-
schen Eisenbahnver-
eins gerät jeder Spur- 
G-Fan ins Schwärmen.

ANDREAS SCHUMANNSILVIA RÖMPP

3 EDITORIAL
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Das Stettiner Eisenbahnunter-
nehmen Lenz & Co., das vor al-
lem im Norden Deutschlands 

viele Klein- und Nebenbahnen betrieb, 
ließ zwischen 1893 und 1902 insge-
samt 38 Lokomotiven der Gattung „i“, 
Typ Pommern, von der Vulcan Maschi-
nenbau AG in Stettin  bauen. Darunter 
befand sich auch die 1894 gefertigte 
FKB 4i der Franzburger Kreisbahn, die 
zwischen Barth und Ribnitz–Damgar-
ten an der Ostsee verkehrte. Auf dieser 
Kleinbahn fuhren insgesamt sechs Loks 
dieses Typs, den man als charakteris-
tisch für eine schmalspurige Dampf-
lok bezeichnen konnte: Knapp sechs 
Meter lang, zwei Treibachsen mit 800 
Millimeter Raddurchmesser, knapp 90 

PS Leistung und 30 Stundenkilometer 
Höchstgeschwindigkeit waren seine 
technischen Daten.

1939 – nach Eingliederung der FKB 
in die Pommerschen Landesbahnen – 
erhielt diese Lok die Betriebsnummer 
122 der FKB. Nach der Übernahme der 
Franzburger Kreisbahn durch die DR 
im Jahre 1950 wurde die Lok 4i in 99 
5605 umbenannt. Sie verkehrte danach 
im typischen schwarzroten Reichs-
bahnanstrich. Wie robust diese kleinen 
Loks waren, lässt sich daran erkennen, 
dass sie bis 1969 auf dem Reststück der 
Franzburger Kreisbahn fuhren, nach-
dem der Verkehr bereits ab 1965 auf 
Teilstücken eingestellt wurde. Anfang 
1971 war dann Schluss und die Bahn 

wurde komplett abgebaut. Unsere 99 
5605 wurde im Jahre 1968 ausgemustert 
und 1973 zusammen mit zwei Güterwa-
gen in die Bundesrepublik verkauft. 

Bunt bemalt stand sie zusammen 
mit den beiden Wagen in einem Freizeit-
park bei Düsseldorf und geriet beinahe 
in Vergessenheit. Doch es sollte anders 
kommen: Beim DEV (Deutscher Eisen-
bahn-Verein e. V.) wurde man auf diese 
Lok aufmerksam, und so kam der kom-
plette Zug 1980 zur Museumsbahn nach 
Bruchhausen-Vilsen. Schon kurz dar-
auf begann man mit der Aufarbeitung 
und Mitte 1982 nach einer feierlichen 
Taufe konnte die Lok wieder die ersten 
Fahrten unter Dampf unternehmen. Er-
neut im alten grünschwarzen Anstrich 

6
6  TOP-MODELL

Alle Details rund um das neue LGB Schmuckstück

Die Kleine von 
der Ostsee
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mit roten Rädern, versehen mit den 
Namensschildern „Franzburg“, ist die 
kleine Lok ein wahrhaftiges Schmuck-
stück und kann auch heute noch – im 
Alter von 121 Jahren – im Einsatz vor 
historischen Wagen bestaunt werden.
Noch eine weitere Lok der Franzburger 
Kreisbahn verschlug es nach der Stillle-
gung der Strecke in den Westen: die 99 
5606. Die ehemalige FKB 5i wurde 1972 
auf dem früheren LGB Werksgelände in 
der Saganer Straße in Nürnberg zusam-
men mit drei Güterwagen als Denkmal 
aufgestellt und so vor dem Schneid-
brenner bewahrt. Nach der Schließung 
des Werks gelangte die Lok 2009 nach 
Schwäbisch Gmünd, wo sie auf der 
Garage des Märklin Geschäftsführers 

Wolfrad Bächle einen herrlichen Aus-
blick übers Ländle genießt und zur ört-
lichen Sehenswürdigkeit avanciert ist 
(siehe „Porträt“ auf Seite 58). 

Ein Modelltraum wird wahr

Seit vielen Jahren war es der Wunsch 
vieler LGB Freunde, den Zug, wie er auf 
dem Nürnberger Werksgelände stand, 
als Modell zu haben. Zum großen Ju-
biläum von LGB im Jahre 2006 wurde 
dann der sogenannte „Fabrikzug“ – be-
stehend aus der 99 5606, einem Klapp-
deckelwagen und zwei gedeckten Güter-
wagen als Modell angekündigt. Durch 
die Wirren der folgenden Jahre wurde  
das Projekt leider nicht realisiert und 

die Modellbahner mussten weiter war-
ten. 2013 war es dann endlich so weit: 
Auf der Nürnberger Spielwarenmesse 
wurde von LGB das Modell der Franz-
burg präsentiert, und das gleich in zwei 
Versionen: zum einen als 99 5606 in der 
Ausführung der DR in der Epoche III, 
und zum anderen in der Ausführung 
als Museumslok „Franzburg“ so wie sie 
heute noch fährt. Technisch basiert die 
Lok auf dem bewährten B-Getriebe von 
LGB, ausgerüstet mit einem leistungs-
starken Bühler-Motor. Übrigens ist die-
ser Motor schon seit langen Jahren mit 
Kugellagern ausgerüstet, was sicher 
auch mit ein Grund für seine Langlebig-
keit ist. In die Lok ist die neue  27-polige 
Schnittstelle eingebaut, sodass jeder ∑ F
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DAMPFLOK LENZ TYP I „FRANZBURG“

zeit der neue mfx/DCC – Decoder 55028 nachgerüstet werden 
kann und damit einer Digitalisierung nichts mehr entgegen-
steht. Auch der Platz für einen Lautsprecher ist vorgesehen.

Aber bereits die Basisversion mit Schnittstelle verfügt 
über beleuchtete Laternen und einen zuschaltbaren Dampf
entwickler. Auf vielfachen Wunsch der LGB Freunde wurde 
diese Lok – im Gegensatz zur sächsischen IK – mit  Glühlam-
pen ausgerüstet, da deren Licht besser den alten Petroleum-
lampen entspricht als die Leuchtdioden der IK.

Die Lampen sind übrigens bei dieses Loktyps eine Ge-
schichte für sich: Anfangs waren die Loks mit sehr großen 
Lampen ausgerüstet, in der Regel als Dreilichtsignal. Später 
kamen dann auch DRG-Einheitslaternen zur Verwendung,  

teilweise auch gemischt mit anderen Typen, sodass es eigent-
lich keine Regel gab, mit welchen Laternen diese Loks aus-
gerüstet waren. So gibt es ein Bild, dass eine Lok dieses Typs 
mit einer großen Laterne oben und zwei kleinen Laternen un-
ten zeigt, auf einem anderen sieht man die Lok mit nur einer 
Lampe hinten am Führerhaus.

Natürlich erhält die Lok die richtigen Räder, nachdem 
beim ersten Fahrmuster andere – nicht vorbildgerechte – Rä-
der eingebaut waren, die sich in der Speichenzahl und der Art 
der Gegengewichte vom Original unterscheiden. Ein feines, 
voll bewegliches Gestänge komplettiert das Triebwerk. Es ist – 
wie bei den anderen neueren Dampflokmodellen – aus etwas 
dunklerem Kunststoff hergestellt und sieht damit deutlich 

1

3

2
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wirklichkeitsgetreuer aus als die hellsilbernen Gestänge, wie 
sie in der Vergangenheit montiert wurden. Das wird von vie-
len LGB Freunden immer wieder bestätigt.

So wie viele neue LGB Modelle ist auch die „Franzburg„ 
mit Federpuffern ausgerüstet und auch die recht auffälligen 
Schienenräumer wurden nicht vergessen. Am Führerhaus fal-
len zunächst die zu öffnenden Türen auf, aber auch die vielen 
eingesetzten Griffstangen sind einen Blick wert. Das Gleiche 
gilt für den Kessel: Viele Leitungen und Details, die man früher 
einfach angespritzt hätte, sind separat angesetzt. Auch bei der 
LGB legen Modellbahner auf diese Dinge großen Wert.

Die Unterschiede der Museumslok „Franzburg“ wie sie 
heute noch fährt, gegenüber der DR-Version 99 5604 in der ∑ 

HIGHLIGHTS
Dampflokomotive Lenz Typ I „Franzburg“ 20181   

1 	 Neukonstruktion mit vielen Anbauteilen

2 	 Federpuffer vorn und hinten

3 	 Führerstandstüren zum Öffnen, Führerstands-
	 beleuchtung
4 	 Rauchgenerator

TOP-MODELL 9

4

2

F
O

TO
S

: K
Ö

T
Z

L
E

, T
E

X
T:

 A
N

D
R

E
A

S
 S

C
H

U
M

A
N

N



10 Depesche    2/2015

Ausführung der Epoche III wurden ebenfalls berücksichtigt: 
So achtete man schon bei der Konstruktion darauf, dass die 
Lok sowohl mit Dreilicht-Spitzensignal (wie die Museums-
lok) als auch mit Zweilicht-Spitzensignal (wie die 99 5604 
als DR-Lok) hergestellt werden kann. Auch andere kleine 
Unterschiede wie zum Beispiel die Loknummerntafel an der 
Rauchkammer wurden berücksichtigt. Die Umsetzung dieser 
Unterschiede war für den Konstrukteur nicht immer einfach.
Es gibt zwar noch die „Franzburg“ des DEV und die ehema-
lige Fabrikzuglok aus Nürnberg, aber die anderen sind alle 
schon lange verschrottet. Durch viele Umbauten im Laufe der 
langen Einsatzzeit war jede Lok ein bisschen anders.
Dennoch konnte alles bestens gelöst werden. 

Nach der Fertigstellung der Konstruk-
tionsunterlagen – heute natürlich als 
3-D-CAD-Konstruktion – konnte mit 
der Werkzeugherstellung, vor allem 
der Kunststoff-Spritzgussfomen be-
gonnen werden. Auch wenn die „Franz-
burg“ eine relativ kleine Lok ist, ist das 
bei den grossen LGB Teilen immer wie-
der eine Herausforderung: Die Formen 
sind ziemlich schwer und verlangen 
einen gewissen Zeitaufwand beim Pro-
bespritzen. Einzelne Bereiche der Form 
müssen gekühlt, andere wiederum be-
heizt werden. Das ist an einer großen 
Form naturgmäß komplizierter, als an 
einer kleinen. Denn wenn an dieser Stel-
le nicht exakt die richtige Temperatur 
eingehalten wird, führt das dazu, dass 
die Kunststoffteile sich nach dem 
Entnehmen aus der Form verziehen 
und unbrauchbar sind. Nachdem alle 
Werkzeuge fertig waren, wurde ein 
Fahrmuster erstellt, mit dem Fahrver-

suche, Zugkraftversuch und die notwendigen elektrischen 
Messungen durchgeführt wurden. Alles war in Ordnung 
– die Serienfertigung konnte beginnen und auf der Nürn-
berger Spielwarenmesse 2015 wurden die ersten Loks aus 
der Serienproduktion gezeigt. Mittlerweile sind sie im Han-
del erhältlich, und zwar unter der Artikelnummer 20180 die 
schwarzrote 99 5604 und unter der Nummer 20181 die grüne 
Museumslok „Franzburg“. 

Doch ein schönes Modell muss auch in einem entsprechen-
den Rahmen präsentiert werden: So wird das Modell im Rah-
men der Fahrtage des DEV in Bruchhausen-Vilsen an Pfingsten 
2015  nochmals vorgestellt, sodass sich die einmalige Gelegen-

heit ergibt, Original und Modell zusammen zu sehen und zu 
fotografieren. Als besondere Zugabe liegt jeder 

20181 der diesjährigen Produktionsserie 
ein Gutschein für eine Fahrt mit der Muse-
umsbahn sowie ein Fahrplanheft bei. Diese 
Gelegenheit darf sich eigentlich kein LGB 
Freund entgehen lassen und ein so schönes 
Fest schon gar nicht.

Sieben Wagen für die „Franzburg“
 

Last but not least: Auch die passenden Wa-
gen zu den Loks hat man bei LGB natür-
lich nicht vergessen. Für die Maschine der 
Deutschen Reichsbahn (20180) gibt es ein 
Wagenset 39079 aus drei Personenwagen, 
für die 20181 gibt es auch ein Set aus zwei 
Personenwagen und zwei Drehschemelwa-
gen, wie es bei der Museumsbahn noch im 
Einsatz ist. So kann der LGB Freund mit 

diesen Loks gleich einen kompletten Zug 
auf seiner Anlage einsetzen und die ge-

ruhsame Zeit der ländlichen Kleinbahn 
wieder aufleben lassen ...

WAGENSET DEV MUSEUMSZUG 43390
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Im Februar dieses Jahres begann LGB mit der Auslieferung 
der Dampflokomotive „Franzburg“. Zusammen mit wei-
teren Modellen des ersten Deutschen Eisenbahn-Vereins 
aus Bruchhausen-Vilsen wird die „Franzburg“ künftig das 
Gartenbahnsortiment von LGB bereichern. LGB möchte die 
Auslieferung der „Franzburg“ nutzen und ein Rollout beim 
großen Vorbild in Bruchhausen-Vilsen veranstalten. In Zu-
sammmenarbeit mit dem DEV und dem Gartenbahn-Ma-
gazin „volldampf“ wurde ein spannendes Programm für 
das Rollout am Pfingstwochenende im Mai zusammenge-
stellt. LGB Freunde können an diesen Tagen nicht nur die 
„Franzburg“ live im Einsatz erleben. Auch zahlreiche wei-
tere Fahrzeuge wie beispielsweise die „Spreewald“ oder 

der bekannte Fakulativwagen warten auf einen Besuch der 
LGB Gemeinde. Die große Stunde der „Franzburg“ wird am 
Samstag, den 23. Mai 2015 im Bahnhof Bruchhausen-Vilsen 
stattfinden. Ab 11 Uhr werden dort auf einem DEV-Flach-
wagen die unterschiedlichen LGB Modelle nach DEV-Vor-
bild gezeigt. Für Fragen und zum Gespräch steht vor Ort 
der LGB Produktmanager Andreas Schumann bereit. Um 12 
Uhr ist das offizielle Rollout der LGB „FRANZBURG“ mit 
dem großen Vorbild geplant. Nutzen Sie die Gelegenheit 
und vergleichen Sie direkt vor Ort das neue LGB Modell mit 
ihrer 121 Jahre alten großen Schwester.
Im Anschluss bietet der DEV Führerstandsmitfahrten auf 
der „Franzburg“ an. Außerdem wird es ab 13 Uhr eine Bahn-
hofs- und Hallenführung in Bruchhausen-Vilsen geben. Ent-
decken Sie hierbei weitere Schätze des DEV. Sicherlich wird 
dabei auch das ein oder andere Fahrzeug Ihrer heimischen 
Gartenbahn-Sammlung zu sehen sein.  Um 14:47 Uhr startet 
der Sonderzug mit der Lokomotive „Franzburg“ von Bruch-
hausen-Vilsen nach Asendorf und zurück. Der Zug wird aus 
ehemaligen und aktuellen LGB Vorbildwagen bestehen, 
sowie zwei typische Wagen der Franzburger Kreisbahnen 
enthalten. Mehrere Fotohalte und eine Scheindurchfahrt 
sind fest vorgesehen. 
Da dieser Zug nur über wenige Sitzplätze verfügt, ist eine 
Platzkarte notwendig. Fahrkarten und Platzkarten sind am 
Fahrkartenschalter in Bruchhausen-Vilsen erhältlich. Mit-
glieder des LGB Clubs und des Märklin Insider Clubs erhal-
ten die Platzreservierung bei Vorzeigen des Clubausweises 
kostenfrei. Die Fahrkarte Bruchhausen-Vilsen–Asendorf 
und zurück kostet 9,– Euro. Das LGB Team, der DEV sowie 
die Mitinitiatoren des Gartenbahn-Magazins „volldampf“ 
freuen sich auf Ihr Kommen.

Großer Bahnhof mit Rollout der großen und kleinen „Franz-
burg“, Sonderzugfahrt mit Fotohalten und Scheindurchfahrt 
und Gratis-Platzreservierung für Clubmitglieder.
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ROLLOUT DER LGB „FRANZBURG“ IN BRUCHHAUSEN-VILSEN
Großer Bahnhof für Modell und Vorbild an Pfingsten   

HIGHLIGHTS
Wagenset DEV Museumszug, Epoche IV, 43390   

1 	 Zwei Personen- und zwei Drehschemelwagen

2 	 Vorbildgetreu lackiert und beschriftet

3 	 Türen der Personenwagen lassen sich öffnen

4 	 Zuglänge 126 Zentimeter
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Im Garten von Siegfried Ade gehen 
vier Bahnhöfe, vier Metallbrücken, 
ein Viadukt, 25 Häuser, 26 Weichen 

und 90 Meter LGB Gleise mit einer Nord-
manntanne, einem Mirabellenbaum, 
Büschen, Spielwiese, Gemüsebeet und 
Küchenkräutern eine harmonische Ver-
bindung ein. Ein gleichberechtigtes  Ne-
beneinander von Gartenbahn, Nutzgar-
ten, Spielgarten und Ziergarten war von 
Anfang an die Idee, die Siegfried Ade 
verfolgte, als er 1980 begann, seine LGB 
Anlage im Garten hinter seinem neu 
errichteten Haus aufzubauen. Damals 
errichtete er fast die komplette Bahn-
strecke, die sich über den ganzen Garten 
zieht und dennoch genügend Raum für 
anderes lässt. 

Dabei ließ er den alten Baumbestand 
leben und auch die leichte Steigung sei-
nes Grundstücks blieb unangetastet. 
1995 ergänzte Siegfried Ade seine Anla-
ge um einen Berg aus großen Naturstei-
nen. Kleine Buchsbäumchen inklusive 
Burgruine, Bergkapelle und Berghütten 
kamen ebenfalls hinzu. Im Innern des 
Berges verlegte er Gleise in Form eines 
doppelten Kreisbogens und erweiterte 
sie zu einem Schattenbahnhof, in dem 
sieben Züge Platz finden.  

Grünanlage 

12 12  TOP-ANLAGE
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Moos, was der Bahnstrecke noch mehr 
Natürlichkeit verleiht. Die Hänge an den 
Gleisen sind mit Natursteinen abgesi-
chert. Steine, die Ade in seiner Umge-
bung fand oder bei seinen Wanderungen 
in der Schweiz entdeckte und sie mit 
nach Walheim brachte.

Um eine stabile Stromversorgung 
auf der seit dem Jahr 2000 komplett 
digitalisierten Anlage sicherzustellen, 
verlötete er die Kabellitze zwischen den 
Gleisen. Die Anlage ist in vier Stromkrei-
se geteilt. Jeweils ein 8-Ampere-Trafo 
übernimmt die Stromversorgung eines 
Stromkreises. Jeder Trafo ist in der Lage, 
in seinem Streckenabschnitt drei zwei-
motorige Loks inklusive Personen- oder 
Güterwagen auf Trab zu halten. Selbst 
für die lang gezogene Strecke mit der 
Vier-Prozent-Steigung vom Wohnhaus 
bis zum Tunnelberg am anderen Ende 
des Gartens sind genügend Reserven 
vorhanden.  

Die lange Steigung, die parallel zum 
Steinplattenweg und zum Nutzgarten 
verläuft, zeigt wie selbstverständlich 
Gartenbahn und Gartennutzung zusam-
mengehören. Die Gleise verlaufen neben 
dem Plattenweg und zum Teil in einem 
Tunnel unter den Platten hindurch. ∑ 

Vom Bahnhof Bergün aus setzen die 
Züge ihre Fahrt entweder über eine klei-
ne  selbst gebaute Brücke in den großen 
Bergtunnel fort, oder sie fahren an der 
Nordmanntanne vorbei in Richtung 
Bergbahnhof Susch. Diese Reise führt 
über einen zwei Meter langen, selbst be-
tonierten Viadukt, der im Laufe der Jah-
re so viel Patina ansetzte, dass sich seine 
Oberfläche heute kaum von den vielen 
Natursteinen unterscheidet, die Ade zur 
Gestaltung seiner Bergszenen im Garten 
einsetzte. 

Die Fahrt geht durch einen kleinen 
Tunnel an Buchsbäumchen, blühen-
den Pflanzen und Natursteinen vorbei 
zum kleinen Bergbahnhof Susch, an 
dem viele Reisende geduldig auf ih-
ren Anschlusszug warten. Die weitere 
Bahnstrecke am Berghang passiert die 
Mühle und den Bergsee, bevor sie sich 
unter dem Viadukt hindurchschlängelt 
und dann bergab zum Bahnhof Wiesen 
führt, der etwas versteckt neben dem 
Haus liegt. 

Siegfried Ade hat die Gleise seiner 
Bahn auf ein Fundament aus etwa zehn 
Zentimeter Beton gesetzt. Die Gleise 
sind heute verschraubt und zum Teil 
eingeschottert. An vielen Stellen wächst 

Den am Ende des Gartens in unmittel-
barer Bergnähe gelegene Bahnhof Ber-
gün baute er um. Er setzte ihn etwas 
höher und verlegte die Weichen, um 
den auf Weiterfahrt wartenden Zügen 
mehr Platz zu bieten. Heute erlaubt der 
größte Bahnhof im Garten von Siegfried 
Ade auf seinen fünf Durchgangsgleisen 
regen Zugverkehr in beide Richtungen. 
Ein Gartenbahner gab ihm damals den 
Tipp, die Gleise so weit zu verlängern, 
dass auch seine längste Zuggarnitur am 
Bahnhof anhalten konnte. Heute misst 
die großzügige Bahnhofsanlage fast 
sechs Meter. 

Bahnhof Bergün bietet genügend Platz 
für lange Zuggarnituren

Selbst eine Ge 4/4 II mit fünf Schnell-
zugwagen hat reichlich Platz zum Zwi-
schenstop ohne den übrigen Zugverkehr 
einzuschränken. Das Bahnhofsareal mit 
den fünf Durchgangsgleisen, dem Ab-
stellgleis mit Lokschuppen, Bahngebäu-
den, Bahnsteigen und Lichtsignalen ist 
trotz seines raumgreifenden Ausmaßes 
eine Anlagenkomponente, die sich sehr 
harmonisch in den Garten des Walhei-
mers einfügt. 

Im Garten von Siegfried Ade 
verbinden sich Gartenbahn und 
Pflanzenwelt zu einem harmoni-
schen Ganzen.
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Ein harmonisches Nebeneinander, im 
wahrsten Sinne des Wortes. Entlang der 
Bahnstrecke verteilen sich 25 Häuser. 
Die meisten von ihnen hat Siegfried Ade 
aus Pola-Bausätzen zusammengebaut. 
Zum Teil stehen die Häuser bereits seit 
35 Jahren in seinem Garten. 

Viele Häuser stehen schon 35 Jahre an 
der Bahnstrecke

Er schätzt seine Häuser – damals wie 
heute. „Sie sind stabil und sehr robust. 
Selbst Schnee macht ihnen nichts aus.“ 

Mit den Jahren sind lediglich Kleinteile 
wie Antennen und Rohrleitungen ka-
puttgegangen. Mit dem alten Lokschup-
pen von Pola machte er zunächst nicht 
so positive Erfahrungen. „Das Dach war 
nie richtig dicht. Es regnete immer et-
was hinein.“ Der erfahrene Gartenbah-
ner ersetzte das Originaldach durch ein 
selbstgebautes Blechdach. Seitdem ist 
der Schuppen trocken. Die meisten Häu-
ser bleiben auch im Winter draußen. 
Einige Häuser entfernt er jedoch in den 
Wintermonaten aus seinem Garten, um 
sie auf Ausstellungen seiner Eisenbahn-

clubs  mitzunehmen. „Beim Transport 
und bei den Ausstellungen geht an den 
Häusern mehr kaputt als im Garten“, re-
sümiert er nachdenklich. 

Siegfried Ade setzt bei seiner Garten-
bahnlandschaft auf Schweizer Motive – 
ebenso bei seinem Fuhrpark. Er hat 35 
Loks und etwa 60 Wagen. Die Hälfte da-
von sind Güterwagen. Die meisten Loks 
und Wagen sind Modelle der Rhätischen 
Bahn. Die Schweizer Schmalspurbahn 
hat Ade von Anfang an begeistert. Kaum 
verwunderlich, dass er sich bei seinen 
Zugzusammenstellungen gerne an den 

Gemütliche Hektik: Auf dem Großbahnhof Bergün warten die 
Reisenden auf den Allegra. Er bringt sie durch den langen 
Burgtunnel zum Bahnhof Nestheim. 

Natürliches Nebeneinander: Gartenbahn und Steingarten 
gehören einfach zusammen. Selbst der Betonsockel unter den 
Gleisen ist im Laufe der Jahre Teil des Gartens geworden.

Viel zu sehen: Im RhB-Aussichtswagen genießen Touristen die 
Fahrt durch die abwechslungsreiche Gebirgslandschaft rund um 
den Bahnhof Susch. 
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Vorbildern der Rhätischen Bahn orien-
tiert. So sind in seinem Garten auch ge-
mischte Züge unterwegs, also Züge mit 
Personenwagen und Güterwagen, so wie 
es bei den Vorbildern der Schweizer Al-
penbahn üblich ist. 

Die Brücken seiner Gartenbahn hat 
Ade vor vielen Jahren selbst gebaut. 
Darunter ist eine Fachwerkbrücke aus 
Metall, die er damals auf die Höhe von 
Dampfloks abstimmte. Elektroloks mit 
ausgefahrenen Pantographen haben mit 
dieser Höhe Probleme, also bleiben die 
Dachstromabnehmer im Fahrbetrieb 

unten. Die fünf Eisenbahnbrücken sind 
seit vielen Jahren im Einsatz. Im Laufe 
der Zeit sind sie natürlich gealtert, heute 
aber noch so stabil wie damals.  	

Insgesamt zehn Züge kann Ade auf 
seiner Bahn gleichzeitig fahren lassen, 
wobei zwei Züge davon im Gegenverkehr 
unterwegs sein können. „Das Fahren mit 
Gegenverkehr ist für den Fahrer und die 
Betrachter immer sehr reizvoll“, erläu-
tert Ade, „außerdem wirkt der Bahnver-
kehr dadurch natürlicher.“ Ade verwen-
det auf seiner Anlage die Kurvenradien 
R2 und R3. Lange Kurvenweichen ∑ 

Lange im Dienst: Vor mehr als 30 Jahren hat Siegfried 
Ade die Fachwerkbrücke aus Metall gebaut. Sie ist heute 
so stabil wie damals.

Attraktive Bergfahrt: Die Ellok Ge 2/4 passiert mit ihren Kesselwagen 
die kleine Kapelle. Dann geht's über den Viadukt in Richtung Berg-
bahnhof Susch. 

Natürliche Enge: Die Bergstrecke bietet 
nur am Bahnhof Susch die Möglichkeit, 
dem Gegenverkehr auszuweichen.
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„Das Fahren mit 
Gegenverkehr ist 
immer sehr reiz-
voll, außerdem 

wirkt der Bahnver-
kehr dadurch na-

türlicher“
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1 	Der zwei Meter lange Viadukt ist die längste 
Brücke im Garten von Siegfried Ade. Er goss die 
Bogenbrücke vor 35 Jahren mithilfe von Silikon-
masken aus Beton und fertigte das Brückengelän-
der aus Metallstäben an. In den letzten 35 Jahren 
haben Wind und Wetter an der Brücke gearbeitet 
und sie natürlich altern lassen.

2 	Viel Platz für lange Züge bietet er nicht, der 
kleine Bergbahnhof Susch, der an der Spitze des 
Bergplateaus liegt. Dennoch warten viele Reisen-
de auf  ihren Anschlusszug zum Bahnhof Bergün. 
Zwei Gleise stehen in Susch für den Bahnverkehr 
zur Verfügung. Die kleine Berglandschaft um den 
Bahnhof herum besteht aus Natursteinen, Gar-
tenerde und Buchsbäumchen. Längst bilden sie 
mit dem Gleisbett aus Beton, Bodendeckern und 
Moos eine untrennbare Einheit. 

3 	Der Bahnhof Bergün ist mit seinen fünf Durch-
gangsgleisen der Dreh- und Angelpunkt des Zug-
verkehrs. Hier ist immer was los. Die Gleisanlage 
streckt sich auf fast sechs Metern Länge. Selbst 
lange Zuggarnituren haben reichlich Platz. Die 
Lichtsignale sind in beide Richtungen installiert, 
da die Züge den Bahnhof  auch beidseitig verlas-
sen. Ein Abstellgleis und ein Lokschuppen bieten 
zusätzlichen Raum für das rollende Material. 
 
4 	Auf den ersten Blick ist der Berg ein Stein-
garten mit einer Burgruine, einer Kapelle, einer 
Gaststätte und einigen Berghäusern. Echte 
Natursteine aus der Schweiz sowie Buchsbäum-
chen und Bodendecker aus dem Schwäbischen 
mischen sich zu einer wilden Natürlichkeit. 
Lediglich die beiden Tunneleinfahrten deuten auf 
seine Funktion für die Gartenbahn hin. Im Innern 
des Berges liegen Gleise in Form eines doppelten 
Kreisbogens – der Schattenbahnhof der Bahn.

5 	Eine Ge 4/4 II „100 Jahre Bernina-Bahn“ ver-
lässt den Abstellbahnhof im Keller des Hauses 
durch eine Luke, um ihre Fahrt durch die Garten-
landschaft anzutreten. Den Verbindungstunnel 
plante Siegfried Ade bereits beim Entwurf seines 
Hauses. Bevor die Ge 4/4 II ihre Reise beginnt, 
geht’s am verfallenen Lokschuppen auf dem alten 
Gelände des Bahnhofs Nestheim vorbei.

6 	Fertig machen zum Dienstantritt: Der alte 
Lokschuppen von Pola ist inzwischen über 30 
Jahre im Dienst. Nur das Dach hat Siegfried Ade 
in der Zwischenzeit neu gemacht – weil es hi-
neinregnete. Heute bietet der Lokschuppen einen 
trockenen Stellplatz für Dampfloks wie die G 3 / 
4 Heidi. Das alte Gleisbett hat im Lauf der vielen 
Jahre Moos angesetzt. Ausrangierte Achsen 
rosten neben dem Schuppen vor sich hin. 

Siegfried Ades Anlage erreicht, was sonst selten 
zu sehen ist: Sie wirkt gewachsen, ist weit davon 
entfernt, als Fremdkörper in der Gartenumge-
bung wahrgenommen zu werden. Es dürfte ein 
Traum für die meisten Spur-G-Fans sein, dies zu 
erreichen. Ade scheint zwei große Geheimnisse 
zu haben: Hartnäckigkeit und Geduld.

ANLAGENIMPRESSIONEN
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Eine Idylle mit rhätischem Schwerpunkt 

mit den Radien R3 und R5 sind ebenfalls 
verbaut, damit auch Züge mit langen 
Wagen sicher ihre Runden drehen. 

In der Dämmerung wird's romantisch

Bei einsetzender Dunkelheit entwi-
ckelt die Ade-Bahn einen besonderen 
Charme. Die Lichter in den Häusern und 
Bahnhöfen gehen an. Kleine Lampen 
beleuchten die Bahnsteige. Außerdem 
setzen die Lichtsignale im Garten ihre 
Lichtpunkte. Sobald die Loks und die 
beleuchteten Personenwagen ihre Run-
den drehen, wird’s romantisch. Ade hat 

in seine Personenwagen Licht eingebaut 
und sie mit Figuren ausgestattet. „Nur 
so sieht alles richtig echt aus.“

Die Signale hat er in beide Richtun-
gen montiert, nicht nur weil seine Züge 
auch im Gegenverkehr unterwegs sind, 
sondern auch aus optischen Gründen, 
wie er einräumt: „Die Lichtsignale ha-
ben eigentlich keinen Einfluss auf die 
Zugbewegungen“, erklärt er. Aber nicht 
mehr lange – zumindest die Flügelsig
nale am Bahnhof Nestheim will er in 
diesem Jahr noch digitalisiert sehen und 
in die Zugsteuerung einbinden, verrät er. 
Der 74-jährige rüstige Rentner hat auch 

in diesem Jahr noch einiges vor. Natür-
lich wird er auch 2015 fast täglich seine 
Züge aufgleisen, die im Garten hinter 
seinem Haus mit dem kleinen LGB La-
den ihre Runden drehen. Bereits vor vie-
len Jahren hatte Siegfried Ade nämlich 
sein Hobby zu seinem Nebenberuf ge-
macht. In Walheim bei Stuttgart hat er  
einen kleinen Laden und eine Werkstatt 
eingerichtet. Mit LGB, Gartenbahnen 
und Bahntechnik kennt er sich seit vie-
len Jahren bestens aus. Inzwischen ist 
es 40 Jahre her, seitdem er mit LGB zum 
ersten Mal in Berührung kam und erleb-
te, wie man mit Spur G Stress loswird. 

Langsamer Anstieg: Die Ellok Ge 2/4 schraubt sich mit den Kessel-
wagen langsam die Steigung hinauf. Vorbei an Natursteinen und 
Buchsbäumchen.

Lauschiges Plätzchen: Der Bergsee oberhalb vom Bahnhof 
Susch ist ein Ort der Erholung. Von dort hat man guten 
Ausblick auf den Bahnbetrieb.

Einfach schön: Die alte Heidi verlässt schnaufend den 
kleinsten der vier Tunnels auf der Ade-Bahn. 
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Ab hier führen die 
Gleise (blau) in den Berg

Ab hier führen die 
Strecken in den Berg

Bahnhof Schönweiler

Gleishöhe in 
Zentimetern

+ 60

+ 30

0

Mühle

Bahnhof Susch

1

2

3

Bahnhof Nestheim
(überdacht)

4

Bahnhof Wiesen5

Wohnhaus mit
Abstellbahnhof

6

Burgruine

ViaduktV

V

Start Viadukt

Ende Viadukt

1

4

6

Nutzgarten
2

3

5

GLEISPLAN      Anlagensteckbrief
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Baubeginn: 	 1980
Gleismeter:	 90 Meter
Fahrbetrieb: 	 digital
Weichenschaltung: 	 digital
Anzahl Weichen: 	 26
Stromkreise: 	 4
Brücken: 	 5
Längste Brücke: 	  			 
 	
Tunnelstrecken: 	 4 
Bahnhöfe: 	 4
Besonderheiten: 	  		
	

Viadukt mit zwei 	
Metern Länge

Perfekt natürliche 	
Integration in den 	
Garten
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Sie waren auf vielen Bahnhöfen der RhB im Einsatz: die Traktoren 
der Reihe 2/2. LGB bringt den „Rangier- und Streckenmeister“ 

2015 erstmals mit Soundfunktion

Ein Hoch auf den 
Arbeitswagen!
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Er ist eine der bemerkenswerten 
LGB Neuheiten des Jahres 2015: der 
kleine Zweiachser, den bahntech-

nische Laien auf den ersten Blick vermut-
lich eher als eine Art Werkstattwagen be-
trachten, anstatt das kurze Gefährt in die 
Kategorie „Lokomotiven“ einzuordnen. 
Doch das gelborange lackierte Spur-G-
Modell mit der roten Beschriftung „Rhä-
tische Bahn 91“ ist tatsächlich eine Lok 
– genauer gesagt eine Kleinlok oder ein 
Schienentraktor. Das Vorbild des Schmal
spur-Zugfahrzeugs stand als „Tm 2/2 91“ 

fast ein halbes Jahrhundert lang in Diens-
ten der Rhätischen Bahn (RhB) und war 
vor allem als Rangierfahrzeug eingesetzt. 
Wobei in der Schweiz ja nicht unbedingt 
vom Rangieren gesprochen wird, sondern 
eher vom Manöver.

Unter der LGB Artikelnummer 22412 
kommt das Epoche V-Fahrzeug im drit-
ten Quartal 2015 in den Handel. In dem 
24 Zentimeter langen Modell (Länge über 
Puffer) steckt neben einem zugkräftigen 
Bühler-Motor auch ein Digital-Decoder. 
Besonderes Highlight: Der Tm 91 ist der 

erste LGB Traktor, der mit zahlreichen 
Soundfunktionen ausgestattet ist und so 
auf der Gartenbahn realitätsnahe Ran-
gierfahrten erlaubt. Unterstützt wird 
dieser Eindruck durch verschiedene 
Lichtfunktionen. Zusammen mit der auf 
Mittelführerstand („Bügeleisen“) umge-
bauten Elektrolok Gea 2/4 der Rhätischen 
Bahn (Art. 24440) erscheinen bei LGB  in 
diesem Jahr zwei RhB-Kleinloks für den 
Rangierbetrieb. Das 38 Zentimeter lange 
Gea-Modell verfügt über einen zugstar-
ken Bühler-Motor, MZS-Decoder, Ober-
leitung, zwei Mehrzwecksteckdosen, ein 
Spannungsbegrenzungssystem und Füh-
rerstandstüren zum Öffnen.

Seit 1959 im Dienst

Das Vorbild für das neue Lokmodell 
Tm 2/2 91 hat die Rhätische Bahn im 
Jahr 1959 unter der Betriebsnummer 91 
in Dienst gestellt. Das Kürzel „Tm“ steht 
bei verschiedenen Schweizer Bahngesell-
schaften bekanntlich für Traktoren mit 
thermischem Antrieb, also Diesel- oder 
Benzinmotor. Weil bei diesen kleinen 
Rangierloks die zweiachsige Ausführung 
Standard ist, wird das Achsverhältnis von 
2/2 oft nur sehr klein oder sogar über-
haupt nicht am Fahrzeug angeschrie-
ben. Beim neuen LGB Modell steht die 
Beschriftung „Rhätische Bahn 91“ vor-
bildgerecht in großen roten Buchstaben 
auf den Seiten, während das „Tm 2/2“ in 
kleiner schwarzer Schrift erscheint. Übri-
gens findet man auch in Rollmaterial-Ver-
zeichnissen und in allgemeinen Beschrei-
bungen neben dem „Tm“ häufig nur die 
Betriebsnummer.

Den Tm 91 hat die Firma Robert Aebi 
& Co (RACO) unter der Fabriknummer 
1546 in der ersten Jahreshälfte 1959 er-
baut. Dabei konnten die Konstrukteure 
des damals noch in Zürich ansässigen 
Unternehmens auf einige wichtige Bau-
gruppen wie beispielsweise Rahmen und 
Führerhaus zurückgreifen, die sich bei 
der Vorgängerserie mit den ursprüngli-
chen Betriebsnummern 56 bis 67 bewährt 
hatten (siehe  Kasten auf Seite 23). In den 
Nachkriegs- und Wirtschaftswunderjah-
ren hat RACO übrigens zusammen mit 
der Schweizerischen Lokomotiv- und Ma-
schinenfabrik (SLM) die meisten der eid-
genössischen Rangierlokomotiven und 
Traktoren produziert. 

Die Rhätische Bahn hat den Tm 91 für 
75.200 Schweizer Franken gekauft und 
am 5. Juni 1959 in Betrieb genommen. Der 
5,04 Meter lange Schienentraktor (Länge 
über Puffer) hat einen Radstand von 2,50 
Metern, seine Breite beträgt 2,64 Meter ∑ 
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Die Schienentrakto-
ren Tm 2/2 91 und 
92 waren für den 
gemischten Betrieb 
als Rangier- und 
Bahntraktoren vor-
gesehen. Ihr gegen-
über den ebenfalls 
von RACO bebauten 
Stationstraktoren 
verlängertes Dach 
schützt zugelade-
ne Baumaterialien 
vor wechselhaftem 
Alpenwetter. Dies 
prädestinierte sie als 
echte Packesel (sie-
he auch rechts).  

RHB TM 2/2 HISTORIE 
Die RhB Tm 2/2 der Epoche III   

Rangiertraktoren des Typs Tm 2/2 
hat die RhB in unterschiedlichen 
Ausführungen angeschafft. Den 
Grundstock bildeten zwölf fast 
baugleiche Epoche III-Fahrzeuge, 
die RACO und SLM von 1957 bis 
1969 in vier kleinen Bauserien her-
gestellt haben. Technisch orientier-
ten sie sich an den SSB-Normal
spurtraktoren des Typs II.
Die Schmalspur-Tm 2/2 der RhB 
erhielten zunächst die Betriebs-
nummern 56 bis 67. Diese waren 
allerdings nicht chronologisch ge-
ordnet, sondern den Kleinserien zu-
geschrieben. Fahrzeuge einer neu-
en Bauserie trugen eine niedrigere 
Ordnungsnummer als die Traktoren 
der vorhergehenden Serie. Erst 
1988 wurde diese Nummerierung 
aufgegeben, die zwölf Fahrzeuge 
erhielten neue Betriebsnummern: 
Der erste Traktor vom 13. Juli 1957 
wurde zum Tm 2/2 15; der letzte 

vom 9. Dezember 1969 wurde zum 
Tm 2/2 26.
Die 5,06 Meter langen (LüP) und 
2,64 Meter breiten Dieseltraktoren 
haben ein Vierganggetriebe mit 
Kettenantrieb auf beide Achsen 
und leisten je nach Serie 50 oder 55 
PS, also 37 oder 41 kW. Bei einem 
Gewicht von rund neun Tonnen 
sind sie für eine Betriebsgeschwin-
digkeit von 30 Stundenkilometern 
ausgelegt. Ursprünglich hatten alle 
einen oxidroten Anstrich mit gel-
ber Beschriftung. Mit dem neuen 
Erscheinungsbild der RhB anfangs 
der 1980er-Jahre bekamen sie 
die für Rangierfahrzeuge übliche 
Lackierung in sogenanntem Ver-
kehrsorange (RAL 2009). 
1988 begann die RhB-Werkstät-
te Landquart mit dem Umbau der 
zwölf Traktoren. Diese erhielten 
statt der ursprünglichen Saurer-Die-
selmotoren neue Cummins-Agg-

regate mit 62 kW (84 PS) und der 
Schalldämpfer der Abgasanlage 
wurde auf das Dach des Führerhau-
ses verlegt. 
Die Fahrzeuge – alle mit einer offe-
nen Ladefläche – waren als soge-
nannte Stationstraktoren auf ver-
schiedenen Bahnhöfen im Einsatz, 
aber auch im Bauzugdienst auf dem 
gesamten RhB-Netz anzutreffen. 
Immerhin fünf der ursprünglich ins-
gesamt 12 Traktoren sind noch im 
Einsatz.  Dabei handelt es sich und 
den Tm 16 (ex 65) in Schiers, in Küb-
lis den Tm 20 (ex 63), in Reichenau 
den Tm 22 (ex 58), in Disentis den 
Tm 25 (ex 61) und in Surava den Tm 
26 (ex 56). Ein Modell des Traktors 
Tm 2/2 17 (ex 66) in Ausführung der 
Epoche IV hat LGB unter der Arti-
kelnummer 21410 im Jahr 2011 auf-
gelegt. Jetzt darf man sich auf das 
Modell des seltenen Vorbilds Tm 91 
freuen.  

Die zur gleichen Zeit wie die Stationstraktoren Tm 2/2 56 bis 67 gebauten Tm 91 und 92 wiesen zwar einige bauliche Überein-
stimmungen auf, nutzten aber eine andere Antriebsart. Ein Flüssigkeitsgetriebe aus Ölpumpe und Ölmotor nach dem Diesel
aggregat ermöglicht ruckelfreie Kraftübertragung und schaltfreien Fahrtrichtungswechsel – fast wie beim Modell.
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Das Zweiganggetriebe des Tm 2/2 91 lässt sich nur im Stand schalten. Immerhin sind 
bis zu 40 Stundenkilometer im Fahr- und 55 Stundenkilometer im Schleppbetrieb zu 
erreichen. Mit maximal 23 Stundenkilometern darf (wahrscheinlich im ersten Gang) 
rangiert werden. Aber wer rangieren will, weiß das sicher vorher.   

ohne Handläufe. Das Leergewicht liegt 
bei genau zehn Tonnen, als Gesamtzu-
ladung werden zwei Tonnen angegeben. 
Andere Quellen sprechen von einem 
Dienstgewicht von 10,9 Tonnen und ei-
ner Zuladung von einer Tonne. Mitte der 
1980er-Jahre (die Angaben schwanken 
zwischen 1985 und 1987) erhielt der bei 
Auslieferung oxidrot lackierte Dienst-
traktor eine neue Außenfarbe und ist 
seither in einem leuchtenden Gelb un-
terwegs. Angetrieben wird er von einem 
Dieselmotor der legendären Firma Sau-
rer, die das Geschäft mit Dieselmotoren 
mittlerweile aufgegeben hat. Das 4-Zy-
linder-Reihenaggregat des Typs C 415 D 
bringt es auf eine Leistung von 65 PS oder 
48 kW. Gegenüber den Traktoren der Vor-
gängerserie, die 50 oder 55 PS hatten, ist 
dies eine deutliche Leistungssteigerung. 

Der „Hydro-Titan-Antrieb“

Der größte Unterschied besteht aber 
in der Kraftübertragung vom Motor zum 
Getriebe. Anstatt mechanisch erfolgt sie 
im Tm 91 hydraulisch über einen soge-
nannten Hydro-Titan-Antrieb. Solche 
dieselhydraulischen Antriebe finden 
sich häufig bei Lokomotiven und Schif-
fen. Statt durch eine ruckelnde Kupplung 
wird die erzeugte Kraft durch einen hy-
drodynamischen Drehmomentwandler 
langsam und geregelt übertragen. Im Tm 
91 wird das Drehmoment dann in ein me-
chanisches Zweiganggetriebe eingeleitet, 
das über Ketten schließlich die beiden 
Radachsen antreibt. Allerdings lässt sich 
dieses Getriebe nur im Stillstand schalten 
– der Lokführer muss also vorab überle-
gen, welcher Gang gerade am besten zu 
einer bestimmen Rangieraufgabe oder 
Baustellenfahrt passt. Die vier Triebräder 

der kleinen Adhäsionslok haben einen 
Durchmesser von 750 Millimetern und 
verschaffen dem Gefährt eine Höchstge-
schwindigkeit von 40 Stundenkilometern. 
Abgebremst wird der Schienentraktor 
mit zwei Bremsen – einer mechanischen 
Wurfhebelbremse und einer hydrauli-
schen Bremse für den Rangierdienst. 

Von den Tm 2/2-Traktoren der er-
wähnten Vorgängerserie unterscheidet 
sich der Tm 91 schon von Weitem durch 
sein verlängertes Dach und die verlän-
gerten Seitenwände, die für das wagon-
artige Aussehen sorgen. Die geschlossene 
Ladefläche schützt vor allem im Winter 
mitgeführtes Baumaterial und Werkzeug 
vor der Witterung. Allerdings ist der Tm 

91 nicht der einzige, der wegen seines 
Aussehens gleich ins Auge fällt. Auch sein 
Zwillingsbruder Tm 92 besitzt den auffäl-
ligen geschlossenen Aufbau. Die beiden 
Fahrzeuge sind gleich alt, haben den glei-
chen Motor und sind auch sonst nahezu 
baugleich. Unterschiede gibt es lediglich 
in der elektrischen Anlage: Die Batterie-
spannung des Tm 91 beträgt 24 Volt; im 
Tm 92 liegt sie bei 12 Volt. Zudem erhielt 
der Tm 92 – der die RACO-Fabriknummer 
1547 hat – bei einem kleinen Umbau 1986 
verschließbare Rollläden, sodass ihn die 
Sektion Kabeldienst Chur nutzen konnte. 

Beide Fahrzeuge konnten auf dem ge-
samten Streckennetz der RhB eingesetzt 
werden, waren in der Praxis aber oft auf 
der Albula-Linie anzutreffen. Fast ein 
halbes Jahrhundert standen sie in Diens-
ten der Rhätischen Bahn. Diese hat Ende 
April 2006 den Tm 91 an die Dampfbahn 
Furka-Bergstrecke (DFB) verkauft. Ge-
nau ein Jahr später folgte ihm der Tm 
92 nach. „Der Traktor läuft einwandfrei 
und zur Zufriedenheit aller“, meldete 
die RhB-Mitarbeiterzeitung „Inforetica“ 
damals nach der erfolgreichen Überfüh-
rung. Im Frühjahr 2010 kam der Tm 92 
sogar zu einem Auslandseinsatz und war 
vorübergehend nach Griechenland ver-
mietet. Heute sind die beiden Traktoren 
bei der DFB meist im Bereich Realp (Tm 
91) und Gletsch (Tm 92) für Rangierar-
beiten und Materialumschlag im Einsatz 
– und tragen noch immer ihr markantes 
gelbes RhB-Outfit und die roten Betriebs-
nummern. 
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100-jährige Streckengeburtstage und 125-jähriges Bestehen: Die Rhä-
tische Bahn feierte gebührend. LGB feiert mit und bringt die aktuellen 

Jubiläumsloks aus der komplett überarbeiteten Baureihe Ge 4/4 II.

Gipfeltreffen

Am 9. Oktober 1889 wurde das ers-
te Teilstück der Schmalspurbahn 
Landquart–Davos von Landquart 

nach Klosters in Betrieb genommen. 
Entsprechend guter eidgenössischer 
Tradition und bekannter Schweizer 
Großzügigkeit hatten drei Jahre zuvor 
alle Gemeinden des Prättigaus und die 
Bürger von Davos per Volksabstimmung 
den Plänen des Holländers Willem Jan 
Holsboer zum Bahnbau zugestimmt. 
Und Großzügigkeit war gefragt, denn 
sie sollten das nötige Baumaterial be-

reitstellen und das Projekt mit insge-
samt 500.000 Franken subventionieren. 
Schon damals überzeugten Argumente 
wie die Entwicklung des Fremdenver-
kehrs und auch die schnellere Trans-
portmöglichkeit leicht verderblicher 
Waren. 1889 gilt heute als Geburtsjahr 
der Rhätischen Bahn. Ihr einzigartiges, 
384 Kilometer langes Streckennetz im 
schweizerischen Hochgebirge wird  heu-
te im Personenverkehr bestens genutzt. 
2014 konnte man 125-jähriges Bestehen 
feiern und tat das auch nach außen gut 

sichtbar. Eines der rhätischen Lasttiere 
aus der Elektrolok-Baureihe  Ge 4/4 II 
(Betriebsnummer 623)  wurde mit einer 
auffälligen, beide Lokseiten bedecken-
den Sonderlackierung versehen: „Rhä-
tische Bahn 1889–2014 – 125 Jahre fas-
zinierend unterwegs“. Und auch das tat 
man in guter Tradition. Denn schon in 
den Jahren 2010, 2012 und 2013 hatte  die 
Rhätische drei „kleinere“ Jubiläen zu fei-
ern. 2010 wurde die Bernina-Strecke  von 
St. Moritz nach Tirano 100 Jahre alt, 2012 
beging man den 100sten Geburtstag der 
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Sonderlackierung (Art. 28439).  Alle drei 
57 Zentimeter langen Loks sind mit mfx/
DCC-Decodern ausgestattet und bringen 
ein breites Sortiment an Soundfunkti-
onen mit. Es reicht vom Geräusch der 
Fahrmotoren, über Kompressor, Pfeife, 
Lüfter und Bremsenquietschen, bis zur 
Zug- und Bahnhofsansage. Das Drei-
licht-Spitzensignal wechselt ebenso 
mit der Fahrtrichtung wie die heb- und 
senkbaren Stromabnehmer. Weiterhin 
umfasst die Ausstattung Führerstands-
beleuchtung, Mehrzwecksteckdosen, 
Haftreifen, Führerstandstüren zum Öff-
nen und zwei  zugkräftige Bühler-Moto-
ren, die alle Achsen antreiben.
Die Ge 4/4 II wurde bei der Rhätischen 
Bahn angeschafft, um die bejahrten 
„Krokodile“ zu ersetzen. Das waren gro-
ße Fußstapfen im Alpenschnee, die die 
Loks aber vollständig ausfüllen konn-
ten. Man darf gespannt sein, denn im 
Dezember 2014 gab es ein weiteres Stre-
ckenjubiläum: 100 Jahre Chur–Arosa. 
Kommt bald die nächste Jubi-Lok? 

Surselvalinie, der Verbindung von Chur 
und Disentis/Mustér, und 2013 zollte 
man der 100-jährigen, von Beginn an 
elektrifizierten Strecke der RhB von Be-
ver nach Scuol-Tarasp Respekt. Die auf-
fälligen Ehren-Lackierungen bekamen 
Ge 4/4 II Betriebsnummer 619 (Bernina), 
630 (Surselva) und 620 (Bever-Scuol).  
LGB, als Spezialist für ebenso authen-
tische wie liebevolle Lackierungen,  be-
gleitete diese Jubiläen von Anfang an 
mit entsprechend aufwendig ausgestal-
teten Modellen. Die Ge 4/4 II 619 „Same-
dan“ mit der Bernina-Jubiläumslackie-
rung (Art. 28435) kam schon 2010 in den 
Fachhandel. Nummer 630 „Trun“ (Art. 
28437) mit der auffällig grünen Seiten-
lackierung wird seit 2014 ausgeliefert 
und die beiden anderen Jubi-Loks wer-
den noch in diesem Jahr bei Ihrem Fach-
händler stehen – mit den Überarbeitun-
gen, die das Vorbild in den vergangenen 
Jahren erhielt. Die brandneuen Modelle 
erlebten eine komplette Überarbeitung 
und nähern sich so weit als möglich dem 

aktuellen Original an. Was sich dabei in 
Sachen Detailarbeit getan hat, finden 
Sie auf der Folgeseite.  Es handelt sich 
um die 620 „Zernez“ mit braun-orange-

farbenen Flanken (Art. 28438) und die 
623 „Bonaduz“ zum großen RhB-Jubi-
läum mit alpenländisch himmelblauer 

„Faszinierend 
unterwegs“: Das 
Jubiläumsmotto 
der Rhätischen 
Bahn gilt auch 

für Spur G 
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Tirano

Klosters
Landquart

Disentis

Bevers

125 Jahre Rhätische Bahn: Die Ge 4/4 II mit der Betriebsnummer 623 (Art. 28439) trägt nicht nur die Jubiläumswerbung, sondern 
seit ihrer Inbetriebnahme auch den Namen der Gemeinde „Bonaduz“ im Bezirk Imboden. Die 125 Jahre errechnen sich aus der 
Inbetriebnahme des ersten Streckenabschnittes Landquart–Klosters nach Davos im Jahr 1889. Die Teilstrecke führt vom 523 Meter 
hoch gelegenen Landquart hinauf bis auf 1.190 Meter nach Klosters-Platz. Von Landquart nach Klosters durchfährt die Bahn auf 32 
Kilometern vier Tunnel mit insgesamt 2.163 Metern Länge und drei Brücken von insgesamt 222 Metern.     

Nicht zuletzt das große Refit-Pro-
gramm im Jahr 2004  brachte für die 
gesamte Vorbildbaureihe einige äu-
ßerlich sichtbare Veränderungen. LGB 
zog nach und präsentiert eine vollstän-
dig überarbeitete Ge 4/4 II in gewohnt 
detaillierter Optik (siehe rechts). Dazu 
kommen bündig eingelassene Fenster 
im Führerstand und Maschinenraum, 
eine hellgrüne Führerstandsausstat-
tung, farblich an das Lokgehäuse an-
gepasste Griffstangen und Abdeckun-
gen der UIC-Anschlüsse.

1 	 Funkantennen über den Führer-	
	 ständen

2 	 Angesetzte Spiegel auf den Lok-	
	 führerseiten

3 	 Neue Mehrzug-Steckdosen auf 
	 den Fronten

4 	 Pantographen mit drei Schleif-
	 stücken

RHB GE 4/4 II      Die aktuelle Modellpflege und Auslieferung 2014

Komplett überarbeitet:
Das ist neu an der 
RhB Ge 4/4 II von LGB

RhB-Jubiläumsstrecken
Jubiläum 2014: Landquart–Klosters

4

2

1

3
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Betriebsnummer 630 (Art. 28437): Diese Ge 4/4 II trägt den Namen „Trun“, bezeichnenderweise eine Gemeinde im Bezirk Surselva, 
in dem auch Disentis liegt. Die Jubiläumsstrecke Chur–Disentis, oder Cuera–Mustér – wie sie im Romanischen genannt wird – trägt 
deshalb auch die Bezeichnung Surselvalinie. Vorbild und Modell sind je nach Seite in Deutsch oder Rhätoromanisch beschriftet. Die 
Bahn überwindet von Chur kommend bis Disentis auf 58 Kilometern einen Höhenunterschied von etwa 550 Metern auf 1.129 Meter. 
Dabei werden 7 Tunnel mit einer Länge von insgesamt 1.400 Metern und 12 Brücken mit zusammen 1092 Metern passiert.    

Jubiläum 2010: Bernina

Mit dem 100-jährigen Jubiläum der Strecke von Bever nach Scuol-Tarasp feierte die Rhätische Bahn gleichzeitig die erste von An-
fang an vollständig elektrifizierte Linie in ihrem Streckennetz. Die Lok mit der Betriebsnummer 620 trägt den Namen der Ortschaft 
„Zernez“, die quasi auf halber Strecke zwischen Bever und Scuol-Tarasp liegt. 424 Meter Höhenunterschied auf 50 Kilometern Stre-
cke trennen Scuol von Bever. Die Bahn passiert dabei 20 Tunnel mit insgesamt 7,3 Kilometern und 12 Brücken mit zusammen mehr 
als 1.000 Metern Länge. Das LGB Modell (Art. 28437) gehört wie die RhB-Jubi-Lok zu den komplett überarbeiteten Ge 4/4 II. 
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Jubiläum 2013: 
Bever–Scuol-Tarasp

Jubiläum 2012: Disentis–Chur
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Warum ziert die „Stainz“ die Unterschrift von Wolfgang Richter?
Mit der „Stainz“ begann 1968 die Geschichte der wetterfesten Gar-
tenbahn von LGB, als ihr Vater Wolfgang Richter sie im Schnee-
treiben auf dem damaligen Freigelände der Nürnberger Spielwa-
renmesse ihre Kreise ziehen ließ. Es dürfte kaum einen LGB Fan 
geben, der nicht schon einmal eine „Stainz“ besessen hat, ist sie 
doch auch aus vielen LGB Startpackungen nicht wegzudenken.
Das Vorbild wurde als eine von vier baugleichen Lokomotiven für 
die Steiermärkischen Landesbahnen im Jahre 1892 von der Firma 
Krauss in Linz gebaut. Einsatzstrecken waren die Lokalbahn Pre-
ding–Wieseldorf–Stainz und die Lokalbahn Pöltschach–Gonobitz. 
Die „Stainz“ trägt die Nummer 2. Sie wurde im Laufe ihres Loko-
motivenlebens mehrfach modifiziert und fuhr bis 2006 auf der 
„Murtalbahn”. Sie hat die Bosnische Spurweite von 760 Millime-
tern und hält den Rekord als kleinste im öffentlichen Verkehr auf 
Österreichs Schmalspurbahnen eingesetzte Dampflok.
 Nicht zuletzt durch LGB, das seit 1987 auch in den Vereinigten-
Staaten mit einer eigenen Vertretung präsent war, erlangte die 
„Stainz“ dies- und jenseits des Atlantik größte Popularität und 
dürfte auf jeden Fall auch in den USA eine der bekanntesten euro-
päischen Dampflokomotiven sein. 
Am 21. November 2012 verstarb Wolfgang Richter im Alter von 84 
Jahren. Er hatte nach seinem Vater Johannes Richter zusammen 
mit seinem Bruder Eberhard, die nach dem Gründer Ernst Paul 
Lehmann benannte Firma geführt.
Für den heutigen Mutterkonzern Märklin als europäischen Markt-
führer ist LGB längst zu einer festen Größe im eigenen Modell-
bahnangebot geworden, mit der auch Kinder und Jugendliche ver-
stärkt in den Fokus genommen werden sollen. Mit der „Stainz“ in 
LGB Farben und dem Signet von Wolfgang Richter erinnert man  
an den Gartenbahnpionier und zollt seiner Arbeit und seinen treu-
en Fans größten Respekt.

28 28  LESERFRAGEN

LGB Produktmanager Andreas Schumann (rechts) 
und LGB USA-Repräsentant Ron Gibson: Die „Stainz“ 
gehört dies- und jenseits des Atlantik bis heute zu den 
populärsten Loks.

1968 zog zum ersten Mal eine „Stainz“ auf der Spielwarenmesse in Nürnberg ihre Runden. 2015 stand sie wieder im Mittelpunkt.
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Was benötige ich, um die Märklin Central Station 2 auf meiner 	
digitalen LGB Bahn einzusetzen?

Oft sind Wagen nur im Set erhältlich. Ich würde sie aber gerne ein-
zeln kaufen. Geht das?

Neue Modelle kommen mit überarbeiteten Farben. Warum? 
LGB arbeitet ununterbrochen an der Vorbildtreue der Modelle. So wird jetzt die Umsetzung der RAL-Farben nicht nur an den 
Wagenkästen und Lokgehäusen eingehalten, sondern bis ins Detail angepasst. Zum Beispiel wurden die Fahrwerke der RhB-Wa-
gen früher immer in Schwarz umgesetzt, statt – wie jetzt richtig – in Grau. Auch die Faltenbalge wurden farblich überarbeitet. 
Für die Detailanpassungen gab es schon viele positive Rückmeldungen aus dem LGB Kundenkreis. 

Um die Central Station 2 (Art. 60215) von Märklin auf einer digitalisierten 
LGB-Anlage einzusetzen, wird neben der Digital-Zentrale 
auch das Netzteil (Art. 60101) benötigt. Dieses Netzteil lie-
fert den für die LGB-Bahn notwendigen Ausgangsstrom 
von 5 Ampere (100 VA). Falls dies für den geplanten Fahr-
betrieb im Garten nicht ausreichen sollte, lassen sich in ein-
zelnen Streckenabschnitten zusätzliche Booster (Art. 55090) 
zuschalten. Sie werden mit der Central Station 2 über das 
Anschlusskabel Art. 55019 verbunden. In der digitalen Startpa-
ckung von LGB sind neben Zug, Gleisen und der Central Station 2 
auch das Netzteil und nötiges Zubehör enthalten.

Wir werden immer wieder von den LGB Freunden gefragt, warum es manche Wagen nur in Sets mit 2 oder 3 Wagen gibt, so zum 
Beispiel den Art. 31352 (siehe Bild unten) oder Art. 40080. Im Set ist jeder Wagen einzeln verpackt und kann vom Händler auch 
einzeln verkauft werden. Es geht uns bei LGB vor allem darum, dem Modellbahner bei sonst identischen Wagen die Auswahl 
unter verschiedenen Wagennummern zu ermöglichen.
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Ihre Leserfragen schicken Sie bitte per E-Mail an LGB-Depesche@3g-media.de oder per Post an 
LGB Depesche, c/o Gebr. Märklin & Cie. GmbH, Stuttgarter Straße 55 – 57, 73033 Göppingen.
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Die Freude zählt

600, 750, 914, 1.000 oder 1.435 mm 
Spurweite gibt es bei der Vor-
bildeisenbahn, die dann für den 

Gartenbahnbereich verkleinert wer-
den. Alle Modelle der Gartenbahn aus 
diesen Originalspurweiten fahren auf 
45-Millimeter Modellbahngleisen von 
verschiedenen Herstellern mit unter-
schiedlichen Gleisprofilen und unter-
schiedlichen Gleisjochen und Schrau-
benköpfen. Es passt! Und damit ist die 
Gartenbahn wohl die Bahn, welche die 
größte Bandbreite an Vorbildern ab-
deckt. 

Die Eisenbahnen mit 600 Millime-
ter Spurweite haben herrliche Namen 
wie Palmen-Express, Waldeisenbahn 
oder Wilde Erika. Bei der Spurweite 
750 Millimeter kommen wir zu Namen 
wie Weißeritzalbahn oder Zittauer 
Schmalspurbahn. Auch die Zugspitz-
bahn soll hier genannt werden. 914 Mil-
limeter oder 3ft (Fuß) in den USA – hier 
gibt es die Olomana Saddle Tank Lok, 
die im Railroad Museum of Pennsylva-
nia steht und auf Hawai in den Zucker-
rohrplantagen ihren Dienst tat. Bei 
1000 Millimeter Spurweite sind schon 
sehr bekannte Namen dabei: Albu-
la-Bahn, Furka-Oberalp-Bahn und das 
gesamte Netz der RhB, ebenso wie  in 
Deutschland die Nordhausen-Werni-
geroder Eisenbahn. Außerdem ist LGB 
zusätzlich schon lange im Regelspur-
betrieb (1.435mm Spurweite) mit der 
DB 101, der E 10, der neuen grünen E 
139 oder der bekanntesten Lokomotive 
V 200 unterwegs. 

Wer jetzt alles bierernst nimmt, 
eben „Nieten“ zählt, hat eher mit dem 
Taschenrechner als mit der Garten-
bahn Spaß. Alle Spurweiten sind in 
G-Scale – 1:20,5 bis 1:29 – erstellt und 
bringen die ganze Welt in den Gar-
ten oder auf Indooranlagen. Da geht's 
um Faszination,  Freude und Funkti-
onalität. Und die Modelleisenbahnen 
sind zuverlässig. Sie fahren bei Wind 
und Wetter im Freien, wie auch in der 

Wohnung oder dem Wintergarten. 
Jeder kann seine Züge in den Garten 
setzen und sich seinen Personenzug, 
Frachtzug oder eine Mischung, aus 
dem großen Angebot – nicht nur von 
LGB – auf die Anlage stellen, oder bei 
wenig Platz in einer „Acht“ oder einem 
Kreis zischen, dampfen oder dieseln 
lassen. Und diese Eisenbahner haben 
nicht nur alleine Spaß, sondern auch 
mit Kindern, Enkeln oder Gästen. Sie 
können ihr gekühltes Getränk auf der 
Terrasse auf Frachtanhängern von A 
nach B transportieren oder den Kin-
dern mit einem Schüttgutwagen voller 
Schokolinsen eine Freude machen. 

In die Ecke stellen möchte ich die 
scherzhaft „Pufferküsser“ oder „Nie-
tenzähler“ genannten Spur-G-Fami-
lienmitglieder mit meinen Worten 
natürlich nicht. Ich will nur daran erin-
nern, dass gerade die Vielfalt an abge-
bildeten Spurweiten und märchenhaf-
ten Vorbildstrecken den besonderen 
Spur-G-Reiz ausmacht. Wir sollten 
diesen „Artenreichtum“ als hohes Gut 
schätzen und uns daran ergötzen, dass 
wir als Einzige bei jedem Wetter auch 
draußen unserer Spielfantasie freien 
Lauf lassen können. 

Mein Fazit: Vorbildtreue ist wich-
tig. Aber geht's auf der großen Spur 
nicht mindestens genauso um den 
Spielwert? Sind liebevoll gestaltete 
und bezahlbare Gartenbahnmodelle, 
die zuverlässig fahren und die ganze 
Nachbarschaft begeistern, nicht die 
Hauptsache? Nicht jede Farbnuance 
muss immer dem Original entspre-
chen, nicht jedes Fenster muss dem 
des Vorbildes bis zum Geschmack des 
Dichtmaterials folgen. Zählst du noch 
Nieten oder spielst du schon? 

Was gibt es Herrlicheres, als die 
ganze vielfältige Eisenbahnwelt im 
Freien zu bewundern und großzügig 
neue Baupläne zu schmieden? Ich den-
ke, gerade das macht die Spur G aus. 
Nichts für ungut. 

Stefan Kühnlein aus Hummeltal in 
Bayern hat den ganz großen Spur-
wechsel hinter sich. Angefangen hat 
er mit einer Z-Anlage, aber dann kam 
der Umstieg auf LGB.

Faszinierend vielfältig und wetterfest: 
Spur G ist was für die Freigeister unter 
den Modelleisenbahnern. 

STEFAN KÜHNLEIN
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Großer Treff

Tolles Clubgeschenk

Gratis reservieren

Am Wochenende vom 18. bis 20. Septem-
ber öffnet in Göppingen das Paradies für 
alle    Eisenbahnfreunde seine Pforten, 

wenn die 32. Internationale Modellbahn Ausstel-
lung  und die 10. Märklintage ihre Attraktionen 
bündeln. Rund 60.000 Besucher bewundern his-
torische Vorbilder im Bahnhof oder genießen auf 
50.000 Quadratmetern Modellbahnanlagen von 
Spur G bis Z. Dazu machen verschiedene Kinder-
veranstaltungen die IMA in Göppingen zum per-
fekten Familienausflugsziel. Die Veranstaltung ist 
am Freitag und Samstag von 9 Uhr bis 18 Uhr und 
am Sonntag von 9 Uhr bis 17 Uhr für die Besucher 
geöffnet. Die IMA 2015 ist der große Treff für alle 
Eisenbahnfreunde und Modellbahner und den 
Termin sollten Sie sich  jetzt schon vormerken. 

Sie sind selten geworden. Spätestens mit der Verbrei-
tung von Mobiltelefonen verschwanden die Telefon-
zellen fast vollständig aus dem Bild unserer Städte. 

Der Klassiker in Gelb ist aber weiterhin ein Blickfang. Des-
halb hat LGB in diesem Jahr ein wunderschönes Stück als 
Clubgeschenk vorgesehen: Der hochwertige POLA-Bausatz 
wurde in Kooperation mit der Firma Faller realisiert. Das 
Telefonhäuschen ist beleuchtet (16 V Wechselspannung), be-
sitzt eine Türe zum Öffnen sowie einen waschechten Münz-
fernsprecher und den klassischen Telefonbuch-Klapphalter 
aus der Zeit gedruckter Telefonnummernspeicher.  Club-
mitglieder dürfen sich auf den Versand des sehr detailliert 
gestalteten Clubgeschenkes 2015 freuen: Ab Mai gehen die 
„Mobiltelefon“-Oldies an die Clubmitglieder per Post raus 
und dürften noch so manche Anlage im Sommer zieren.  

Clubvorteil: Sie wollen zu Pfingsten das Rollout der le-
gendären Dampflok „Franzburg“  beim Deutschen Ei-
senbahn-Verein e. V.  miterleben und an einer Sonder-

fahrt mit besagter Lok von Bruchhausen-Vilsen nach Asendorf 
teilnehmen? Dann erhalten Sie als Clubmitglied die notwendi-
ge Platzreservierung am Kartenschalter in Bruchhausen-Vil-
sen kostenlos. Und die Reise in den Norden lohnt: Sie erleben 
das neue LGB Modell der „Franzburg“ am 23.5. im Vergleich 
zum Original live oder nehmen sogar an einer Führerstands-
mitfahrt auf dem Vorbild teil. LGB wird mit einem eigenen 
Stand vor Ort anwesend sein. Ein fachmännischer Plausch ist 
möglich. Weitere Originalloks und Wagen, wie die „Spreewald“ 
oder den bekannten Fakultativwagen stehen ebenfalls zur Be-
gutachtung bereit. Das komplette Programm der Veranstal-
tung finden Sie unter www.museumseisenbahn.de.

Traumhaft: Bei der IMA 2015 sind zahlreiche Lok-
legenden im Bahnhof Göppingen live zu erleben.

Das Telefonhäuschen in Gelb: Ein Blickfang auf 
jeder Anlage als Clubgeschenk 2015.

Eine DEV-Wallfahrt der besonderen Art: Zu Pfings-
ten ist der Rollout der „Franzburg“ angesagt.
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Die Clubkarte macht sich auf einer Reise durch Österreich 
bezahlt, denn schließlich gewähren auch hier zahlreiche 
Kooperationspartner auf Vorlage der Clubkarte Vergüns-

tigungen beim Eintritt. Und es wird etwas geboten – beispiels-
weise im Eisenbahnmuseum Strasshof (www.eisenbahnmuse-
um-heizhaus.com), das auf dem 150.000 Quadratmeter großen 
Museumsgelände einen Großteil der Museumsfahrzeuge der 
Republik Österreich präsentiert: über 380 Stück. Die Saison in 
Strasshof beginnt im April mit Dampfbetrieb, Diesellokbetriebs-
tagen und Führungen – dazu gibt es Fahrbetrieb auf Modell-
bahn- und LGB Anlagen.

Begeistert aufgenommen wird auch die „Lange Nacht der 
Museen“. Ab Mai startet in dem Eisenbahnmuseum Schwechat 
der Betrieb (www.eisenbahnmuseum.at). Ebenfalls vor den To-
ren Wiens gelegen, gibt es hier eine umfangreiche Sammlung an 
Lokal- und Industrie-Bahnfahrzeugen zu bestaunen – Dampfloks 
und Personenwagen des Nahverkehrs ebenso wie Dieselloks von 
Industrie- und Werkbahnen. Zwei kleine Dampfloks drehen zu-
dem auf dem Gelände ihre Runden. Viel Dampf und Nostalgie 
erwartet die Clubmitglieder ab Mai im Lokpark Ampflwang, dem 

Oberösterreichischen Eisenbahn- und Bergbaumuseum (www.
oegeg.at). In dem Ringlokschuppen steht unter anderem die 
Dampflok 12.14 mit 2.940 PS und einer Höchstgeschwindigkeit 
von 120 Kilometern pro Stunde. Bei Führungen ist Wissenswer-
tes über Eisenbahnen und Bergbau zu erfahren – beide Themen 
greift auch der Abenteuerspielplatz für Kinder auf. Nach einer 
Fahrt mit der Museumsbahn auf der Strecke Ampflwang-Timel-
kam lädt dann das Museumscafé zu einer Pause ein.

Vor allem den Nachwuchs wird das Spielzeug Museum Salz-
burg (www.salzburgmuseum.at) begeistern. In der Welt des 
Spielens stehen Erleben und Ausprobieren im Mittelpunkt – hier 
haben Kinder die Chance, den Sinn von Spielzeug selbst zu ent-
decken. Viele Ausstellungsobjekte werden auf Kinderaugenhöhe 
gezeigt. Zusätzlich bietet man ein umfangreiches Kreativ- und 
Werkstättenprogramm an. 

In Innsbruck lockt das Localbahnmuseum der Tiroler Muse-
umsbahnen (www.tmb.at) mit technikgeschichtlich einmaligen 
Schienenfahrzeugen wie Triebwagen- und Beiwagenserien aus 
ganz Österreich und dem benachbarten Ausland. Untergebracht 
ist das Museum im Wartesaal und den Räumen der Fahrdienst-

Bahn erleben
CLUBKOOPERATIONSPARTNER IN ÖSTERREICH

Fesche Loks: Das Eisenbahnmuseum Strasshof bei Wien ist 
durch viele Exponate und Fahrbetriebstage ein Zuschauer-
magnet.
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leitung im ehemaligen Bahnhofsgebäude der Stubaital-
bahn. In drei Schauräumen werden alle Lokalbahnen 
und Straßenbahnbetriebe des Gebiets Nord-, Südtirol 
und Trentino in Wort und Bild dokumentiert. Und na-
türlich unterhält der Verein Tiroler Museumsbahnen 
auch eine Museumslinie durch Innsbruck.

Nikolausfahrt mit dem Wälderbähnle
Eine fünf Kilometer lange Zugfahrt im „Rhythmus der 
alten Zeit“ verspricht die Bregenzerwaldbahn „Wäl-
derbähnle (www.waelderbaehnle.at). Von Bezau aus 
geht es durch das malerische Tal der Bregenzerach 
über Brücken und vorbei an Vorsäßsiedlungen bis zum 
Bahnhof Schwarzenberg. Im Fahrzeugpark warten 
Schmalspur-Dampfloks der Reihe U und Uh sowie Die-
selloks. Im Dezember finden die allseits beliebten Niko-
lausfahrten der Bregenzerwaldbahn statt – im Sommer 
lässt sich die Eisenbahnstrecke mit Seil- und Bergbah-
nen sowie Wanderrouten zu einer unvergesslichen 
Rundtour mit grandiosen Aussichten kombinieren.

CLUBKOOPERATIONSPARTNER 
IN GANZ EUROPA

Historisch: Die Gartenbahn Ærøba-
nen erinnert an die Eisenbahnpläne 
der dänischen Ostseeinsel Ærø 
(Ahorn), die bis heute nur in Spur G 
vollständig umgesetzt wurden.

Erlebnisreich: Das Leben rund um 
den größten Miniaturhafen Europas 
inszeniert die Miniworld Rotterdam 
mit Zügen und 27.000 „Einwoh-
nern“.

Herausragend: Die „Stadt des 
Zugs“ gilt als das schönste Eisen-
bahnmuseum Europas – Loks und 
Wagen werden von szenischen 
Inszenierungen mit Medientechnik 
umrahmt.

Beeindruckend: Die Eisenbahnwelt 
Rabland ist die größte Panorama- 
Inszenierung Südtirols – und eine 
der größten Privatsammlungen von 
Modellzügen in Europa. F
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Ein großer Plan in Spur G: Ærøbanen

Größte Miniaturwelt der Beneluxstaaten

Frankreichs schönstes Bahnmuseum

Italiens größte digitale Modellbahnanlage 

5970 Ærøskøbing, Dänemark 
Ærøbanen

Vester Bregninge 40
Tel.: +45 (0) 62 20 25 29
dsae@email.dk 
http://www.aeroebanen.dk

Clubvorteil: freier Eintritt für 
Clubmitglieder

3013 AL Rotterdam, 
Niederlande
Miniworld Rotterdam

Weena 745
Tel.: +31 (0) 10/2 40 05 01 
info@miniworldrotterdam.com
www.miniworldrotterdam.com

Clubvorteil: Clubmitglieder 
erhalten eine Ermäßigung 
von 20 Prozent auf den 
regulären Eintrittspreis.

68200 Mulhouse, Frankreich 
Cité du Train
 
2, rue Alfred Glehn
Tel.: +33 (0)3 89 42 83 33
message@collection-schlumpf.
com; www.citedutrain.com

Clubvorteil: Clubmitglieder 
erhalten Nachlässe auf den 
Eintrittspreis.

39020 Partschins/
Rabland, Italien 
Eisenbahnwelt Rabland

Geroldsplatz 3
Tel.: +39 (0)4 73/52 14 60
info@eisenbahnwelt.it 
www.eisenbahnwelt.it

Clubvorteil: Clubmitglieder 
erhalten eine Ermäßigung 
von 10 Prozent auf den Ein-
trittspreis.



F
O

TO
S

: L
G

B
, R

H
Ä

T
IS

C
H

E
 B

A
H

N
/M

A
R

C
O

 H
O

F
F

M
A

N
N

; T
E

X
T:

 A
LE

X
A

N
D

E
R

 S
T

R
O

B
E

L,
 P

E
T

E
R

 W
A

L
D

LE
IT

N
E

R

34 34  CLUBNEWS

Neuheiten im Fokus

Die neue Jahres-DVD für Clubmitglieder

Weitere Clubreise

Das Frühjahr hat gleich mehrere Gelegenheiten geboten, 
die neuen LGB Modelle live zu bestaunen. Egal, ob man 
ein Auge auf den neuen Harzbullen oder die Franzburg 

geworfen hat, die im Frühjahr zu den absoluten Modellhigh-
lights zählen. Für viele Besucher auf der Faszination Modell-
bahn in Sinsheim  (vom 6. bis 9. März) und der Intermodellbau  
in Dortmund (15. bis 19. April) zählten natürlich die neuen Mo-
delle rund um die Rhätische Bahn zu den Lieblingsobjekten. 
Darunter der Allegra-Triebzug in den Farben der Bahnlinie 
Chur–Arosa (kommt 2015 als einmalige Serie) oder die Jubilä-
umsloks Ge 4/4 II in den Versionen 100 Jahre Bahnlinie Bever– 
Scuol und 125 Jahre RhB. Zu bestaunen gab es natürlich auch 
die Neuauslieferungen im Bereich der Deutschen Bundesbahn 
mit der BR 139 und der V 100.  In Dortmund konnten sich die 
Clubmitglieder zudem über ein kleines Clubpräsent freuen. 

Ein Jahr mit LGB: Die Jahres-DVD 2015 versammelt 
Beiträge zu den Gartenbahnschwerpunkten 
des Jahres und jede Menge Anschau-

ungsmaterial für Spur-G-Praktiker. Gleich 
der erste Beitrag widmet sich dem neuen 
Modell der V 100. Wir zeigen das Vorbild 
in historischen Aufnahmen während sei-
ner täglichen Arbeit bei der Bayernbahn 
und das Modell bei der Fahrt auf einer 
Gartenbahn mit Güterwagen. Wer sich 
für Brückenbau anhand von besonders 
gelungenen Beispielen interessiert, kann 
sich von einer wunderschönen Anlage in 

Hamburg inspirieren lassen.  Anlage, die zweite: Pau-
lette und Bob aus den USA zeigen stolz das Er-

gebnis ihres 10-Jahres-Spur-G-Bauprojekts. 
Der Werkstattbeitrag von Georg Kerber und 

Mike Lorbeer vermittelt Profi-Know-how, 
die „Franzburg“ dampft sich in die Her-
zen ihrer Fans und die Clubreise nach 
Ungarn macht Geschmack auf mehr. 
Schließlich führt uns der Museums-
wagen 2015 ins Werk der Bühler Motor 

GmbH nach Monheim.

Die LGB Clubreise vom 27.06. bis 2.7.2015 an den Gott-
hard ist ausgebucht und die Nachfragen reißen nicht 
ab. Deshalb kann LGB allen Clubmitgliedern nun ei-

nen zweiten Termin anbieten: Vom 8. bis zum 13. August geht's 
von einem Bahnhof Ihrer Wahl wieder los nach Luzern. Und 
so geht's weiter: Sie fahren mit dem Dampf-Sonderzug über 
den Furkapass am Rhonegletscher vorbei, reisen Sie mit einem 
„Krokodil“-gezogenen Sonderzug nach Locarno und mit dem 
Postbus auf den Gotthardpass und vieles mehr. Die Preise für 
die großartige, 6-tägige Erlebnistour: 2195 Euro im DZ und 2330 
Euro im EZ (Preisanpassung wegen Franken-Aufwertung).  
Infos zur Buchung und Anmeldung:
Bahnreisen Sutter, Sickinger Str. 10 a, 79856 Hinterzarten, 
Telefon 0 76 52/91 75 81, Fax 0 76 52/91 75 82, E-Mail:  
info@bahnreisen-sutter.de

Als Neuheit 2015 auf den Frühjahrsmessen beson-
ders im Blickpunkt: der Allegra in Blau. 

©  Mai 2015 VGBahn GmbH. Laufzeit 60 + 45 Minuten. Bei einem technischen Fehler 
tauschen wir die DVD selbstverständlich um. Rücksendung bitte frei an 
1. Klasse-Video, Klosterring 9, 87660 Irsee. Porto wird ersetzt. Danke! 

Ein Jahr mit 
Bonusfilm 

Stars der Schiene
Die Baureihe 

212

Ein pralles Paket, das Hintergrundinfos, 
Know-how und Unterhaltung verbindet.  



Widerrufsrecht: Ihre Bestellung kann innerhalb von 14 Tagen ohne Angabe  
von Gründen in schriftlicher Form widerrufen werden bei: 
LGB Depesche Leserservice, PressUp GmbH, Postfach 70 13 11, 22013 Ham-
burg, Telefax: +49 (0) 40/4 14 48-499, E-Mail: LGB-Depesche@pressup.de

JA, ICH MÖCHTE DIE LGB DEPESCHE ABONNIEREN!
Ich bestelle die LGB Depesche im Jahresabonnement für 26,00 Euro 
(4 Ausgaben; Auslandsbezugspreis: Euro 30,80). Mein Abonnement 
verlängert sich nur dann um ein weiteres Bezugsjahr, wenn ich nicht 
spätestens 6 Wochen vor Bezugszeitraumende kündige.

E-Mail

Telefon

Land

PLZ, Wohnort

Straße, Hausnummer

Name, Vorname

Meine Kontaktdaten:

Depesche
DAS MAGA ZIN FÜR LGB FREUNDE                          AUSGABE 2/2015    WWW.LGB.DE

NEU!

Datum Unterschrift

Kontoinhaber (Name, Vorname)

BIC

IBAN

Bankeinzug Rechnung

Den Rechnungsbetrag zahle ich per

Schicken Sie den Coupon an:
LGB Depesche Leserservice, PressUp GmbH, Postfach 70 13 11, 22013 Hamburg, 
Telefax: +49 (0) 40/4 14 48-499, E-Mail: LGB-Depesche@pressup.de
Service-Telefon Abonnement: +49 (0) 40/4 14 48-467

Zahlungshinweis
SEPA-Lastschriftmandat: Ich ermächtige die Gebr. Märklin & Cie. GmbH bzw. 
deren beauftragten Abo-Dienstleister, die PressUp GmbH, Zahlungen von 
meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kre-
ditinstitut an, die von der Gebr. Märklin & Cie. GmbH bzw. deren beauftragten 
Abo-Dienstleister, die PressUp GmbH, auf mein Konto gezogenen Lastschrif-
ten einzulösen.
Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belas-
tungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten
dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.
Gläubiger-ID: DE32ZZZ00000516888 · Die Mandatsreferenz wird mir separat 
mitgeteilt.

sichern Sie sich jetzt
Ihr Abo!

Die Legende ist zurück – 

Bestellen Sie per Email, 
Fax, Brief oder online unter
www.lgb.de
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Neben-
steuerpult Fenster

Eingang

Hauptsteuerpult

Neben-
steuerpult Fenster

Eingang

Hauptsteuerpult

Leser Holger Metschan rüstet seine Anlage auf Digital-Betrieb mit 
der Central Station 2 um. Wir begleiten ihn auf dem Weg zur komfor-

tablen Anlagensteuerung bis hin zum Tablet. 
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Holger Metschan ist das, was man 
einen Vollblut-Eisenbahnfan 
nennen würde. Über mehrere 

Wände verteilen sich in seiner Wohnung 
Schaukästen mit unzähligen kompletten 
H0-Zuggarnituren, obwohl er schon seit 
Langem keine Anlage dieser Spurweite 
mehr besitzt. Heute fahren bei ihm die 
Züge um einiges raumgreifender in Spur 
G – im Souterrain, wo seine LGB Indoor
anlage steht.

Zurzeit wird sie noch analog betrie-
ben. Eine Digital-Steuerung nach dem 
MZS-2-Standard hatte Holger Metschan 
zwar ausprobiert, war jedoch von der 
anspruchsvollen Bedienung nicht rich-

tig begeistert. „Dauernd musste ich mir 
merken, welche Lok welche Nummer hat 
und welches Register für welche Funkti-
on zuständig ist – bei den vielen Fahrzeu-
gen auf engem Raum bin ich da schnell 
durcheinandergekommen,“ erklärt er.

Denn seine Anlage ist äußerst kom-
pakt. Der begrenzte Platz im Keller 
sorgt dafür, dass jede Ecke und auch 
der kleinste  Winkel ausgenutzt wer-
den wollen. Außerdem muss man sich 
auf dem Weg an der Wand entlang zum 
Zentrum der Anlage ganz schön dünn 
machen, denn dort hat Metschan strate-
gisch verständlich sein Hauptsteuerpult 
platziert.

Der Gleisplan ist vom Prinzip ein 
„gewundener Knochen“, also ein Kreis, 
der sich in Form einer Spirale auf dem 
Trägersystem befindet. Der LGB Fan 
schätzt die Länge der Gleistrasse auf 35 
Meter. Als Basiselemente dienen ehema-
lige Modulteile, die er früher zu seinem 
Modellbahnclub mitnahm. Doch die 
Tage der mobilen Teilanlage sind vorbei. 
Aus dem Keller holt Holger Metschan die 
Anlage bestimmt nicht mehr heraus – er 
will sie aber in den Garten verlängern, 
denn „...die Fensterhöhe stimmt schon 
– ich muss nur noch den Durchbruch 
machen“. Doch erst einmal steht der Um-
stieg auf digitale Steuerung mit der ∑ 

GLEISPLAN      Fahrspaß auf kleinem Raum

Baubeginn: 	 1999
Gleislänge	 ca. 35 Meter
Fahrbetrieb	 analog
Weichenschaltung	 analog
Anzahl Weichen 	  
	
Signale 	 8
Bahnhöfe 	

Holger Metschan steuert seine Anlage bis 
heute vollständig analog. Jetzt will er digi-
tal aufrüsten und seine zwei Kontrollpulte 
durch eine Central Station 2 und sein Tablet 
ersetzen, um in den Genuss der Vorteile 
volldigitalen Betriebs zu kommen.   

16 plus eine 
Dreiwegweiche

1 Passagier-, 
1 Rangierbahnhof 	
mit Lokschuppen
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Central Station 2 auf der Agenda. In den 
nächsten vier Ausgaben der Depesche 
werden wir Schritt für Schritt Holger 
Metschans Weg zu einer weit komfor-
tableren Anlagensteuerung begleiten.

Bis heute: voll analog

Seit 1999 hat Holger Metschan seine An-
lage schon. Grundsätzlich gibt es einen 
Kreis, der sich in eine Richtung – nach 
vorn (auf dem Plan oben) zu mehreren 
Abstellgleisen und einem Lokschup-
pen erweitert. Hier stehen immer gleich 
mehrere Loks abfahrbereit. Mit ver-
schiedenen Abschnitten, die er stromlos 
schalten kann, lassen sich die einzelnen 
Fahrzeuge anwählen.

Der eigentliche Bahnhof befindet sich 
gegenüber an der anderen Anlagenkante 
(im Plan unten). Gleich fünf Gleise für 
einfahrende oder wartende Züge finden 
hier Platz, plus ein weiteres, das an der 
hinteren Anlagenkante in eine zweite 
Ebene führt. Die ist jedoch noch in Bau 
und dorthin verkehren nur Straßenbahn-
züge. Auch die Gestaltung kommt nicht 
zu kurz. So hat er ein Feuerwehrfest in-
szeniert, und an anderer Stelle endet ein 
Gleis in einem historischen Lokschuppen. 
Ganz klar: Der vielseitige Fahrspaß steht 
bei Holger Metschan an erster Stelle.

Die Zentrale der Anlage ist zurzeit 
noch ein historisch zu nennendes Steu-
ergerät: der Jumbo-Fahrregler 50100. 
Der bietet eine Stromversorgung von 10 
Ampere und wird heute gar nicht mehr 
verkauft. „Die Zentrale bietet genügend 
Power bis in die letzten Abstellgleise 
meiner Anlage. Bei einem Kurzschluss 
muss man aufpassen, da könnte es bei der 
Stromstärke schon zu einem richtigen 
Lichtbogen kommen“, warnt Metschan. 
Zur Geschwindigkeitssteuerung dient der 
schwarze Handregler.

Ein Tablet statt zwei Steuerpulten

Die Weichen und Signale stellt er mit 
klassischen LGB Schaltpulten. Dabei 
verfährt er nach dem Prinzip: „Teile und 
herrsche“, denn ein Fahrregler sowie 
die Schaltpulte sind gleich zwei Mal auf 
der Anlage zu finden. Zusätzlich zu dem 
Hauptfahrregler hat er ein zweites Ne-
benschalt- und Steuerpult installiert, 
direkt an der Stelle, wo sich die Abstell
gleise befinden. „So kann ich von den 
zwei wichtigsten Übersichtspunkten 
meine Züge und Loks manövrieren“ ,sagt 
er und freut sich auf die neuen Möglich-
keiten der Central Station 2, die Steu-
erung auch auf ein Handy oder einen 

Das bisherige Hauptsteuerpult stellt – mit dem Jumbo-Steuergerät im Mittelpunkt 
– eine Stromstärke von maximal 10 Ampere bereit. So viel ist für die Digital-Steue-
rung nicht erforderlich. Die Weichen und Signale werden bislang klassisch mit den 
abdeckbaren Schaltpulten gestellt.

Den Rangierbahnhof im vorderen Anlagenteil hat Holger Metschan bisher mit einem 
Nebensteuerpult gemanagt. Das wird mit der Central Station 2 arbeitslos. In Zukunft 
will er sein Tablet-PC zur Fernsteuerung benutzen.

Weichen können über entsprechende Decoder ebenfalls von der Central Station 2 
aus umgeschaltet werden.
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Tablet-Computer zu übergeben. „Damit 
kann ich mich an jeder Stelle der Anlage 
befinden und eingreifen, nicht nur an den 
beiden Schaltpulten. Das wird dann wohl 
abgebaut, damit man noch mehr Platz 
hat, um die Anlage zu beobachten. Das 
Tablet liegt schon bereit.“ 
Für den Umstieg auf die CS2 ist der Fuhr-
park von Holger Metschan schon bestens 
vorbereitet. „Einige meiner Loks haben 
schon einen Digital-Decoder für MZS2/
DCC, einige wenige sogar schon mfx.“ 
Metschan hat deutlich mehr rollendes 
Material, als zugleich auf der Anlage fah-
ren könnte. Darunter befinden sich auch 
analoge Schätzchen wie das „Krokodil“, 
der „LCE“ oder der „Santa Fe Express“. 
So kann er die Züge jederzeit ganz nach 
Gusto beliebig kombinieren, ohne dass es 
je langweilig würde.

Voll digital in vier Schritten

Wie verwandelt sich seine zurzeit rein 
analog agierende Anlage in eine digital 
versorgte beziehungsweise gesteuerte? 
Geplant sind vier Schritte, die die Redak-
tion ab der nächsten Ausgabe begleiten 
wird: In Schritt 1 wird der vorhandene 
Fahrregler gegen eine Central Station 2 
ausgetauscht. Ob die an dem vorhande-
nen 10-Ampere-Jumbo betrieben wird 
oder zusammen mit dem separaten 
Netzteil, ist genauso zu klären wie die 
Versorgung des Lokschuppen- und Ab-
stellgleis-Anlagenteils, bei dem zurzeit 
noch verschiedene Stromabschnitte exis-
tieren. Zugleich wird die Central Station 2 
auch fit für die Fernsteuerung per Tablet 
gemacht. Dazu will Metschan einen pas-
senden Router installieren. 

Im zweiten Schritt wird Metschan die 
Loks oder Triebwagen für den vollstän-
digen CS2-Betrieb vorbereiten. Fahrge-
räte, die bereits digital vorgerüstet sind, 
also schon einen mfx-Decoder oder einen 
DCC-/MZS2-Decoder besitzen, lassen 
sich an der CS2 direkt oder  mit wenig 
Aufwand anmelden. Loks mit Schnitt-
stelle kann man mit einem Decoder nach-
rüsten. Von den rein analog agierenden 
Lokomotiven und sonstigen Triebwagen 
wird Holger Metschan sicher nicht alle 
umstellen. 

Zum einen ist trotz der großen Gehäu-
se in vielen Fahrzeugen kein Platz für ei-
nen Decoder, andererseits ist bei einigen 
alten Schätzen die Umstellung elektrisch 
sehr kompliziert: „Hier müsste zu viel ge-
lötet und gefräst werden – ich muss über-
legen, ob das vernünftig möglich ist.“ ∑ 

DER FUHRPARK

Obwohl Holger Metschan zurzeit noch analog fährt, befinden sich schon einige Loks mit Digital-Decoder 
auf der Anlage, sogar ein paar mit dem aktuellen mfx-Decoder ausgestattete sind darunter.

Art. Nr	 Bezeichnung    Schnittstelle	 Decoder

20750	 E 10	 ja	 umrüsten

20225	 RhB „Allegra“	 ja	 MFX

28437	 Ge 4/4 II	 ja	 MFX

20121	 V 100 DB	 ja	 MFX

20271	 RhB „Heidi“	 ja	 MZS

21410	 Tm 2/2	 ja	 MZS

26812	 99.22	 ja	 MZS

28003	 Mh 52	 ja	 MZS

23930	 Köf	 ja	 MZS

2040	 RhB „Krokodil“	 nein	 umrüsten

21420	 Ge 4/4 III	 nein	 umrüsten

20420	 Ge 4/4 III	 nein	 umrüsten

20670	 Reinigungslok	 nein	 umrüsten

22390	 ABe 4/4 	 ja	 umrüsten

21841	 DR IVk	 ja	 umrüsten

22841	 Sächs. IVk	 ja	 umrüsten

2243	 Ge 4/4 II	 nein	 umrüsten

2074	 „Spreewald“	 nein	 umrüsten

20261	 „Niki Frank S.“	 nein	 umrüsten

20281	 „Franzburg“	 ja	 umrüsten

Einen Teil des Fuhrparks von Holger Metschan sieht 
man versammelt in seinem Rangierbahnhof. Viele 
seiner Loks sind bereits an der Central Station 2 ein-
satzbereit oder können einfach umgestellt werden. 
Andere Fahrgeräte werden aus Aufwandsgründen 
dagegen nicht umgestellt.
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Ob sich die Umstellung hierfür oder bei 
wertvollen Sammlerstücken wie man-
chem Oldtimer lohnt, werden wir in die-
ser Folge zeigen und abwägen. 

Im dritten Schritt will sich Metschan 
um Weichen und Signale kümmern. 
Trotz der kompakten Anlagengröße fin-
den sich immerhin sechzehn Weichen, 
eine Dreiwegweiche und acht Signale, 
die den Zugverkehr unter Kontrolle hal-
ten. Da haben die Central Station 2 und 
die entsprechenden Decoder ordentlich 
was zu steuern. Außerdem gibt es auf der 
Anlage noch verschiedene Leuchten wie 
etwa am Bahnübergang oder in den Ge-
bäuden, die auch digital geschaltet wer-
den können.

Am Ende ein neuer Anfang

Im vierten Schritt werden schließlich 
Fahrstraßen und Zugfolgen program-
miert. „Zurzeit zieht gerade der Allegra 
seine Runden, doch im Regal wartet eine 
komplette Wagengarnitur der Rhäti-
schen Bahn, an die entsprechende Lok 
gehängt zu werden und fahren zu dür-
fen“, freut sich Holger Metschan schon 
auf den zusätzlichen Fahrspaß. Wer 
weiß, vielleicht erblicken die Züge dann 
auch irgendwann einmal das Tageslicht. 
Dank der Spur G und dem Fenster aus 
Glasbausteinen auf Anlagenhöhe ist das 
jederzeit möglich, wenn Holger Metschan 
voll digital ausgestattet den Durchbruch 
ins Freie wagt …

DAS ZEIGEN WIR IN DEN NÄCHSTEN FOLGEN   

VORTEILE DES DIGITALEN FAHRBETRIEBS MIT DER CENTRAL STATION 2   

1 	 �Umstellung der Stromversorgung und der Loksteuerung vom analo-
gen „Jumbo“-Steuerpult auf die Central Station 2 mit neuer Verkabe-
lung, falls nötig. Einrichtung der Fernsteuerung mittels Tablet.

2 	 �Umstellung des Fuhrparks auf Central Station 2-Steuerung mit Pro-
grammierung der DCC-Loks und Einbau von zusätzlichen Decodern in 
analoge Fahrgeräte.

3 	 �Umrüstung der Weichen, Signale und Leuchten sowie Rückmeldeein-
richtungen auf entsprechende Decoder und Anbindung an die CS2.

4 	 �Einrichtung von Fahrstraßen und fortgeschrittenem Fahrbetrieb auf 
der kompletten Anlage, Ausblick auf Möglichkeiten bei Erweiterung 
der Anlage.

	 �Mehrere Loks können problemlos in einem einzi-
gen Stromkreis unterwegs sein. Man braucht sich 
nie wieder Gedanken darüber zu machen, wo die 
Stromkreise getrennt sind.

	 �Vor allem auf Rangierbahnhöfen ist mit der digitalen 
Steuerung ein einfacherer Fahrbetrieb möglich.

	 �Die Loks können vorbildgerecht gesteuert werden, 
sanft anfahren und abbremsen. 

	 �Sofern die Triebwagen Sonderfunktionen wie 
Soundeffekte, Licht etc. bieten, können diese von 
der CS2 aus aktiviert werden. 

	 �Viele Loks sind bereits ab Werk mit Decoder ausge-
stattet oder können einfach erweitert werden. Sie 
lassen sich von der Central Station 2 aus steuern.

	 �Signale und Weichen lassen sich ebenfalls digital 
ansteuern.  

	 �In der CS2 lassen sich Fahrstraßen programmieren 
und Zugfolgen automatisch steuern, um sich um an-
dere Aspekte des Fahrbetriebs kümmern zu können.

	 �Die CS2 bietet mit ihrem Touch-Display eine beson-
ders einfache Bedienung und liefert alle Informati-
onen in vorbildgerechter Form. Statt mit Register-
befehlen können die Funktionen direkt angesteuert 
werden. 

	 �Wer die traditionelle Steuerung mit Drehknöpfen 
bevorzugt, kann so mit der Central Station 2 gleich 
zwei Loks oder Triebwagen gleichzeitig beeinflus-
sen.

	 �Die Fahrparameter jeder Lok von den elektrischen 
Werten über Fahreigenschaften bis hin zu einem 
Foto sind in der Central Station 2 hinterlegt oder 
brauchen nur einmal eingerichtet zu werden. Sie 
können einfach auf andere Kontrollgeräte übertra-
gen werden.

	 �Durch die Fernbedienung mittels Tablet kann man 
alle Steuermöglichkeiten der Central Station 2 von 
jeder beliebigen Stelle der Anlage aus nutzen und 
ist nicht mehr an stationäre Kontrolle des Fahrbe-
triebs gebunden.

Nachdem er sich erst einmal einen Überblick verschafft hat, steht 
Holger Metschans Planung für den schrittweisen Ausbau der Anlage. 
Folgende Themen wollen wir in den nächsten Ausgaben bearbeiten:

Die Umstellung einer Anlage von analogem auf digitalen Fahrbetrieb ist mit einigem Aufwand machbar und 
erfordert Investitionen. Doch der deutlich höhere Fahrspaß rechtfertigt den Einsatz in jedem Fall, vor allem 
für Eisenbahner mit einer Anlage, die viele Loks und Triebwagen, Weichen und Signale enthält.

Ist die Anlage einmal vollständig digitalisiert, können nicht nur Loks gesteuert, Wei-
chen und Signale umgestellt werden, sondern Holger Metschan kann einen automati-
sierten Fahrbetrieb einrichten. Und sollte er jemals seine Anlage nach außen erwei-
tern, kann er auch die digitale Steuerung entsprechend ausbauen.
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Neu im Fachhandel

ART. 20121 DIESELLOKOMOTIVE 
V 100 DB, Epoche III

Wie das Original wird auch das vollständig neu konstruierte 
LGB Modell der V 100 DB auf allen Achsen angetrieben. Feine 
Farbgebung und vorbildgerechte Beschriftung sind Ehrensa-
che. Der eingebaute mfx/DCC-Digital-Decoder wartet (teil-
weise auch im Analogbetrieb) mit umfangreichen Soundfunk-
tionen auf: Signalhorn, Diesel-Fahrgeräusch, Standgeräusch 
im Leerlauf, Luftpumpe und vielem mehr. Führerstands
einrichtung und Dreilicht-Spitzenbeleuchtung sind inklusive.

l	 Komplette Neukonstruktion
l	 mfx/DCC-Digital-Decoder mit Sound
l	 Eingesetzte Fenster	
l	 Zwei zugkräftige Motoren
l	 Länge über Puffer 45 Zentimeter

WEITERE NEUHEITEN

ART. 20180 DAMPFLOK 995604 
ART. 55085 KEHRSCHLEIFENMODUL
ART. 55529 MZS-SCHNITTSTELLENADAPTER

Zusätzlich zu den vorgestellten Modellen 
sind weitere Neuheiten bei Ihrem 
Fachhändler erhältlich: 

Großer Sommerbahnhof für Gartenbahnfreunde
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ART. 28802 DAMPFLOKOMOTIVE 
99 6001 DR, Epoche III

Bei diesem exklusiven Modell der Lok 99 6001 der DR im Zu-
stand der Epoche III handelt es sich um die frühere Lok 21 
der NWE (Nordhausen-Wernigeroder Eisenbahn) im Harz. 
Sie wurde später von der DR übernommen und fuhr bis zum 
Einsatz der Neubauloks auf der Harzquerbahn, um dann zur 
Selketalbahn zu wechseln. Der beleuchtete Führerstand kann 
mit dem beigelegten Lokführer und Heizer besetzt werden, 
die sich dann am flackernden Licht in der Feuerbüchse die 
Gesichter wärmen dürfen. Zur Ausstattung gehören ein leis-
tungsstarker Motor, originalgetreue Beschriftung sowie ein 
Echtheitszertifikat. Länge über Puffer 41 Zentimeter.

Die Lokschilder sind als 
Metallteile separat angesetzt.

l	 Betriebsgerecht gealtert
l	 Lieferung in exklusiver Holzkassette
l	 MZS-Decoder mit Sound	
l	 Raucheinsatz
l	 Spitzensignal mit der Fahrtrichtung 	
	 wechselnd 
l	 Rauchkammer- und Führerstands-		
	 tür zum Öffnen 	

ART. 20214 DAMPFLOKOMOTIVE 
Stainz – Wolfgang Richter

Die Stainz in den LGB Hausfarben wird als einmalige Produk-
tion im Jahr 2015 zum Andenken an den Gründer der LGB und 
Erfinder der wetterfesten Gartenbahn, Wolfgang Richter, ge-
fertigt. Das Sammlerstück zeigt einmal mehr, wie eindrucks-
voll die Spur G seitdem unseren Gärten Lebendigkeit verleiht.  

l	 LGB Hausfarben
l	 Leistungsstarker Motor
l	 Länge über Puffer 24,5 Zentimeter

Mit Unterschrift
vom LGB Gründer!
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ART. 21985 DAMPFLOKOMOTIVE 
99 7502, Epoche II

Das Original der Tenderlokomotive Bauart 99.750–752 (K 33.6, 
sächsische IK, wurde ab 1881 gebaut. Das LGB Modell ent-
spricht der 99 7502 des Thumer Schmalspurnetzes in original-
getreuer Farbgebung und Beschriftung, mit in Fahrtrichtung 
wechselndem Spitzensignal, Haftreifen, Führerstandsinnen-
beleuchtung und Rauchgenerator. 

l	 Betriebsgerecht gealtert
l	 Digital-Decoder mit Sound und Licht
l	 Länge über Puffer 28 Zentimeter 

ART. 24741 DAMPFLOKOMOTIVE 
99 5631 DR, Epoche III

Das Modell der Tenderlok 99 5631 DR entspricht dem Zustand 
den das Original bis 1954 auf der Spreewaldbahn zeigte, bis 
es dann in 99 5633 umgezeichnet wurde. Vielfältige Sound-
funktionen wie Dampflok-Fahrgeräusch und Pfeife sind im 
Digital-Betrieb schaltbar. Der Antrieb geschieht durch einen 
leistungsstarken Bühler-Motor auf alle Radsätze. 

l	 mfx/DCC-Digital-Decoder
l	 Vielfältige Soundfunktionen
l	 Länge über Puffer 33 Zentimeter 

Originalgetreu 
beschriftet: Die 
Tenderlok fuhr 
bis 1954 als 
99 5631 auf der 
Spreewaldbahn.

Verbriefte Herkunft: 
Das Vorbild der 
99 7502 von LGB 
stammt aus der Säch-
sischen Maschinen-
fabrik, Chemnitz.
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ART. 36658 PERSONENWAGEN-
SET RhB As1141/42, Epoche V 
 

Die Rhätische Bahn besitzt heute vier solcher historischer Sa-
lonwagen, die – elegant und luxuriös eingerichtet – als „Alpine 
Classic Pullman Express“ im Einsatz sind. Das aufwendig la-
ckierte LGB Set lässt sich mit dem Gepäckwagen 40844 zum 
kompletten Zug ergänzen. Als passende Zuglok empfiehlt sich 
das „Krokodil“ (Art. 25409).

l	 Türen lassen sich öffnen
l	 Inneneinrichtung u. –beleuchtung
l	 Länge über Puffer je 66 Zentimeter 

ART. 30521 SPEISEWAGEN
RhB WR 3811, Epoche V

Das Original des Speisewagens WR 3811 „Gourmino“, Baujahr 
1929, ist wie die baugleichen WR 3811 und 3812 bei der Rhäti-
schen Bahn für die gastronomische Versorgung der Reisenden 
im Glacier-Express im Einsatz. Das LGB Modell ist einschließ-
lich des „festina lente“-Wappens vorbildgerecht lackiert und 
beschriftet.

l	 Türen lassen sich öffnen
l	 Inneneinrichtung
l	 Länge über Puffer 66 Zentimeter 

ART. 39310 WAGENSET
Schnellzugwagen DB, Ep. III 

l	 Türen lassen sich öffnen
l	 Inneneinrichtung u. –beleuchtung	
l	 Länge über Puffer je 80 Zentimeter

Das 4-teilige Schnellzugwagen-Set der Deut-
schen Bundesbahn in der Ausführung der 
Epoche III besteht aus einem 1. Klasse-Ab-
teilwagen, zwei 2. Klasse-Abteilwagen in 
unterschiedlicher Ausführung und einem 
Halbspeisewagen. Vorbildgerechte Loks: 
E 10 (Art. 20750/21750) oder BR 139 (Art. 
20755).

NEU IM FACHHANDEL 45
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ART. 35359 PERSONENWAGEN-	
SET Rügensche Bäderbahn (RüBB)
 

Kein Rügenbesuch ohne eine romantische Fahrt mit dem 
Dampflinienverkehr über diese wunderschöne Insel. Gar 
grandios ist es, wenn sich entgegenkommende Schmalspurzü-
ge in Binz oder Selin begegnen. Dieses Personenwagenset der 
Rügenschen Bäderbahn mit Seitenwänden in Blechoptik und 
grüner Grundfarbgebung bildet die Fahrzeuge des bekannten 
„Rasenden Roland“ auf Rügen nach. Die Wagen besitzen Me-
tallräder, sind vorbildgerecht beschriftet und beide einzeln 
verpackt. Passende Zuglok: Dampflok Mh 52 (Art. 28005)

ART. 39079 PERSONENWAGEN-
SET Franzburger Kreisbahn 
 

Das passende Wagenset zur Dampflok Art. 20180 besteht aus  
zwei zweiachsigen Personenwagen 3. Klasse Ci und einem 
zweiachsigen Fakultativwagen 3. Klasse Gci der Epoche III der 
DR. Letzterer konnte als Vorbild durch Modifikationen des 
Aufbaus für verschiedene Einsätze verwendet werden. Auf-
wendig und vorbildgerecht beschriftet und einzeln verpackt.

l	 Metallradsätze
l	 Türen lassen sich öffnen
l	 Länge über Puffer 90 Zentimeter 

l	 Komplett eingerichtet
l	 Stirnseitige Türen lassen sich öffnen
l	 Vorbildgerecht beschriftet	
l	 Länge über Puffer je 58 Zentimeter 

Mit Dampfkraft von Göhren 
nach Putbus: Der „Rasende 
Roland“ ist ein Wahrzeichen 
der Insel Rügen.
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Alle wollen surfen – zumindest die Windsurfer  (Art. 449269, weiblich) (Art. 
44927, männlich) von Preiser machen dabei auch noch eine richtig gute Fi-
gur. Die drei Ladies in Bikini, Badeanzug und Shorts lassen es derweil in 
ihrer Freizeit im Garten (Art. 44910) eher gemütlich angehen. Während 
die einen schon entspannen, müssen andere noch arbeiten. In Kostüm 
und Blazer sind drei Damen im Büro (Art. 44922, ohne Bild) mit Tele-
fonieren oder dem Transportieren von Akten beschäftigt. Alle Figu-
ren sind handbemalt und im Maßstab 1:22,5 erhältlich. Als besonderes 
Highlight gibt es im Maßstab 1:24 auch Angela Merkel (Art. 57158), Sig-
mar Gabriel (Art. 57159) und Horst Seehofer (Art. 57160).

Egal ob zur örtlichen Trinkwasserversorgung oder 
zur Befüllung der Dampflokomotiven – der stattli-
che Wasserturm (Art. 331706) von Faller sorgt für 
frisches Trink- und Brauchwasser in jedem Ort 
und an jedem Bahnhof. In Klinkerbauweise und 
mit aufgesetztem Turmhaus ist er außerdem ein 
Blickfang auf jeder Anlage. Erhältlich ist der Turm 
ab Oktober 2015. Nicht ganz so lange auf sich war-
ten lässt der Bahnhof Guarda (Art. 330899), der im 
Juni bei Faller erscheinen wird. Vorbild für dieses 
Modell ist der Schmalspurbahnhof der Rhäti-
schen Bahn im Kanton Graubünden. Die typische 
regionale Ausstrahlung erhält das Gebäude durch 
seine tiefen Fensterlaibungen und das herunter-
gezogene Satteldach. Die Türen des Bahnhofs las-
sen sich bewegen und an der Gleisseite befindet 
sich jeweils eine Laderampe. Schnell sein heißt 
es bei der limitierten Wiederauflage des blauen 
Opel-Blitz mit Pritschenaufbau und Plane, der im 
Mai erscheinen wird (ohne Bild). Dieser Oldtimer 
bringt nostalgisches Flair auf die Anlage. Die Tü-
ren des Modells lassen sich öffnen.

Stattliche Bauten
FALLER

PREISER

Que bella figura!
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Manch Spur-G-Fan lässt selbst hinter verschlosse-
nen Türen seine Modelle ihre Kreise ziehen. LGB 
Depesche Leser Metschan ist das beste Beispiel 
dafür (siehe Seite 36).  Damit es auch indoors kräf-
tig grünen kann, gibt es von Heki jetzt Modelltan-
nen in den Größen 23 Zentimeter (Art. 2330), 28 
Zentimeter (Art. 2331) oder gar in stolzen 38 Zen-
timetern (Art. 2332). Kombiniert und mit x multi-
pliziert lässt sich daraus ein individueller Tannen-
wald zaubern, der Harz ins Wohnzimmer verlegen 
oder ein nordamerikanisches Holzfäller-Diorama 
bestücken. Der Fantasie sind kaum Grenzen ge-
setzt. Vielleicht gibt's ja von einem Figurenanbie-
ter bald Hänsel und Gretel.

Grüne Pracht
HEKI

Trari, trara, die Post ist da
PREHM

Gerade in ländlichen Gegenden der 
Schweiz muss die Post oft enorme Stre-
cken zurücklegen. Aber das ist kein 
Problem! Dafür gibt es von Prehm jetzt 
das KYBURZ DXP Postfahrzeug (Art. 
550120) nach dem Original aus Grau-
bünden. Auch abgelegene Höfe werden 
mit diesem Flitzer blitzschnell erreicht. 
Das Gefährt wird mit Anhänger und 
Postbote geliefert. Und weil die Wege 
zu einsamen Gehöften zuweilen recht 
unwegsam sind, liegt ein Helm für den 
Postboten zusätzlich bei. In solch einem 
Gelände wird nicht nur das Ausliefern 
der Post, sondern auch das Mähen der 
Berghänge zum Abenteuer. Der „Rapid 
Rex“ Balkenmäher (Art. 550119) ist da-
für wie geschaffen. Besonders auf Groß-
bahnanlagen mit dem Thema Öster-
reich, Schweiz oder RhB unterstreicht 
dieses Gerät die Liebe zum Detail. Eben-
falls neu bei Prehm ist die Metallfigur 
„Irina“ (Art. 500052). Wie ihr Vorbild, 
nach dem sie gefertigt wurde, kontrol-
liert Irina nicht nur Fahrkarten, sondern 
liest RhB Fahrgästen der 1. Klasse jeden 
Wunsch von den Augen ab. Freundlich 
und zuvorkommend ist sie die perfekte 
Begleiterin für die RhB Panoramawa-
gen von LGB. Die Figur ist aus Metall 
gefertigt und mit UV-beständigen Far-
ben bemalt. Wenn es aber trotz solch 
umsichtigen Personals auf der Strecke 
mal brennen sollte, gibt es noch die Feu-
erwehrmänner, die in verschiedenen Po-
sen erhältlich sind. So etwa kniend (Art. 
500206 ohne Bild) oder stehend (Art. 
500208, ohne Bild).
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Eine stabile Schienentrasse ist die Grundvoraussetzung für eine 
Anlage, an der man viele Jahre seine Freude hat. Gartenbahnprofi 
Sven Hoffmann zeigt, wie er perfekte Betontrassen baut.

Solides Fundament

Ein präziser Plan des Schienen-
netzes ist die Voraussetzung für 
den Bau der Schienentrassen. 

Der Plan sollte die exakte Streckenfüh-
rung inklusive der geplanten Steigun-
gen festhalten. Wichtig ist auf kurvi-
gen Strecken, den Anstieg auf maximal 
zwei Prozent zu begrenzen. Auf gera-
den Strecken sind Steigungen bis zu 
drei Prozent unproblematisch für die 
LGB Loks.  Noch einige Eckwerte für 
die Planung: Die Betontrassen sollten 
mindestens fünf Zentimeter dick sein. 
Dann sind sie stabil und trittfest. Ein-
spurige Trassen sollten etwa 12 bis 15 
Zentimeter breit sein, also etwas breiter 
als die Spur G-Schienen, damit sie sich 

schön einschottern lassen. Mehrspuri-
ge Trassen  sind entsprechend breiter.
Für die Betonarbeiten empfiehlt Sven 
Hoffmann, dessen beeindruckende Gar-
tenbahn wir in Heft 1/2015 vorstellten, 
Betoplan Schalungsplatten. Die Platten 
haben eine wasserfeste Oberfläche und 
können für viele Verschalungsarbeiten 
eingesetzt werden. Außerdem werden 
fünf Millimeter dicke Streifen aus Beto-
plan für die Seitenwände benötigt. 

Extra schwer: lange Betontrassen

Um die Seitenwände zu fixieren, ver-
wendet Hoffmann kleine Holzwinkel in 
L-Form, die er zuvor gesägt hat (siehe 

Seite 52/53). Der Beton wird aus Zement 
und Sand mit Kieselsteinen (bis acht 
Millimeter Durchmesser) im Verhältnis 
1:3 gemischt. Die Trassen bewehrt man 
mit Baustahlstäben von sechs Millime-
tern Durchmesser. Dieser Baustahl lässt 
sich noch mit der Hand biegen. Dickere 
Stäbe sind nur mit Hilfsmitteln biegbar, 
um sie etwa an den geplanten Verlauf 
einer Kurventrasse anzupassen. Der 
Baustahl ist nicht in der Mitte, sondern 
an den Seiten der Trasse einzusetzen. 

Noch etwas ist beim Trassenbau zu 
beachten. Die Trasseneinzelabschnitte 
sollten nicht zu lang sein. Betontrassen 
haben ihr Gewicht. Je länger sie sind, 
umso schwerer sind sie und am Ende 
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braucht man einen Kran. Hoffmann 
empfiehlt bei einspurigen Trassen eine 
maximale Länge von 2,40 Metern. Die 
bringen rund 60 Kilogramm auf die 
Waage, sodass zwei Personen sie recht 
gut transportieren können. Trassenteile 
für mehrspurige Schienenstrecken soll-
ten entsprechend kürzer ausfallen. 

Bevor es mit dem Verschalen los-
geht, fertigt man zunächst eine Scha-
blone des geplanten Trassenteils  aus 
Karton an. Dazu legt man die vorgese-
henen Schienenstücke der neuen Tras-
se auf Karton und zeichnet die Umrisse 
auf. Die Trasse soll etwas breiter sein 
als die Schienen. Aus Betonplanstreifen 
und Holzwinkeln wird die Verschalung 
gebaut. Die Holzwinkel verschraubt 
man auf der Betoplan-Grundplatte. Der 
Beton sollte recht flüssig angemacht 
werden, damit er sich gut in der Form 
verteilt. Zwei Stäbe aus Baustahl wer-
den bei eingleisigen Trassen als Be-

wehrung eingelassen. Die Trassenform 
randvoll mit Beton auffüllen, dann 
muss der Beton austrocknen. Das dau-
ert. Frühestens 24 Stunden nach dem 
Betonieren können die Seitenschalen 
und Haltewinkel entfernt werden. Wie-
derum 48 Stunden später kann man die 
Betontrasse vom Schaltisch nehmen. 
Der Einbau im Garten sollte frühestens 
nach einer Woche beginnen. Wirklich 
voll belastbar sind die Trassenteile erst 
nach 28 Tagen. 

Beton braucht Zeit zum Aushärten

Die Trassen setzt man im Garten auf 
Betonfundamente. Bei einspurigen 
Trassen genügen zwei Betonlochfun-
damente pro Trasse, bei mehrspurigen 
Trassen sind Betonstreifenfundamente 
die praktischere Lösung. 
Trassen und Fundamente mit Betonkle-
ber verkleben. Sobald die Trassen fest 

verankert sind, kann man die Gleise 
endgültig verlegen. Sie werden entwe-
der mit Dübeln verschraubt oder lose 
auf die Betontrasse gelegt und einge-
schottert. Hoffmann bevorzugt diese 
Variante. „Das sieht natürlicher aus“ , 
kommentiert er, wobei er die Steinchen 
auf die Trassen klebt.  

Sven Hoffmann baut bei Kurvenstre-
cken mit Steigung den Anstieg direkt 
in die Trasse ein, so gibt es keine Pro-
bleme bei den Anschlussstücken. Die-
se Trassenteile haben folglich eine 
unterschiedliche Höhe. Während das 
Anfangsstück der Trasse die Standard-
höhe von fünf Zentimetern besitzt, ist 
das Endstück deutlich höher – bei einer 
zwei Meter langen kurvigen Trasse hat 
es eine Endhöhe von neun Zentimetern.  
Hoffmann  baut bei dem höheren End-
stück gleich eine Zunge mit ein, auf die 
das niedrige Anfangsstück bei der Mon-
tage im Garten gesetzt wird.

Rohbau mit Perspektive: 
Der Bau der Betontrassen 
gehört zu den ersten Schrit-
ten beim Gartenbahnbau. 
Nach dem Betonieren der 
Trassen sollten sie inklusive 
Fundamenten, Brücken und 
Viadukten provisorisch auf-
gebaut werden, um alles zu 
überprüfen (Bild Seite 50). 
Bis eine attraktive Garten-
bahnlandschaft entstanden 
ist, sind zwar noch viele 
Arbeitsschritte notwendig 
– doch der Aufwand lohnt 
sich, wie die Detailbilder 
von Sven Hoffmanns Bahn 
zeigen.  
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BAUTIPP   Bau einer Schienentrasse aus Beton

Trassenschablone erstellen: Zu-
nächst wird eine Schablone der 
künftigen Trasse erstellt. Dazu 
werden die Schienen entsprechend 
dem Gleisplan zusammengesteckt 
und auf einen Karton gelegt. Jetzt 
den Verlauf der Schienen einzeich-
nen: Die Trasse sollte breiter als die 
Schienen sein – etwa 12 bis 15 Zenti-
meter. Mehrspurige Trassen sind 
entsprechend breiter.

Trassen einschalen:
Trassenschablone auf die Schalungsplatte legen. 
Auf beiden Seiten der Schablone  Holzwinkel im 
Abstand von fünf Millimetern zur Schablone auf 
der Platte verschrauben und alle 20 Zentimeter 
Holzwinkel anbringen. Die Betoplan-Seitenstrei-
fen zur Probe einsetzen. Höhe der Seitenstreifen 
(= Höhe des Betonsockels) festlegen: Mindestens 
fünf Zentimeter sollten bei geraden Trassen und 
Kurventrassen ohne Steigung sein.

Trassen betonieren 
Nun können Sie die Wände der Verschalung mit 
Betontrennmittel einpinseln und anschließend 
mit Beton auffüllen. Er sollte recht flüssig sein, 
damit er sich gut verteilt. Sechs Millimeter dicke 
Baustahlstäbe an den Seite der Trasse einlegen, 
Verschalung randvoll mit Beton auffüllen und die 
Oberfläche schön glatt streichen. 

Trassen bei kurvigen Steigungen:
Bei diesen kurvigen Trassen mit 
Steigungen wird die Steigung im 
Betonsockel der Trasse berück-
sichtigt. Das schlankere An-
fangsteil hat eine Höhe von fünf 
Zentimetern, das Endstück ist 
entsprechend der Steigung höher. 
Die Steigung sollte maximal zwei 
Prozent betragen.   

Schritt 1:

Schritt 2:

Schritt 4:

Schritt 3:



BAUTIPP SCHIENENTRASSE 53

F
O

TO
S

: S
V

E
N

 H
O

F
F

M
A

N
N

, K
Ö

T
Z

LE
; T

E
X

T:
 A

R
N

U
LF

 S
C

H
Ä

F
E

R

Trassen mit kurvigen 
Steigungen aufbauen:
Bei kurvigen Trassen 
mit integrierter Stei-
gung hat Hoffmann 
am Trassenende (es ist 
höher als der Anfang 
der Trasse) einen 
Überhang eingeplant. 
Die nachfolgende 
Trasse wird auf diesen 
Überhang gesetzt. Ein 
Fundament an dieser 
Stelle stützt beide 
Trassen.  Auf diesem 
Bild ist die kurvige 
Auffahrt zu sehen, die 
im Endbaustadium im 
Berg verschwindet. 
   

Einschottern der Gleise:
Die Gleise werden lose auf die Trassen 
gelegt und anschließend eingeschot-
tert. Damit die Steinchen liegenbleiben, 
werden sie auf den Betonsockel geklebt. 
So sieht alles über viele Jahre ganz 
natürlich aus. 
  
 
   Ende gut, alles gut:

Nach dem Einschottern verschwinden die Betontrassen vollständig im Schotterbett, das 
Sven Hoffmann großflächig auf seiner Anlage verteilt hat. 
 
  
 
   

Trassen auf Fundament setzen:
Im Garten Trassenfundamente set-
zen. Für Einschienentrassen genügt 
ein Betonlochfundament mit 15 
Zentimetern Durchmesser. Bei Tras-
sen für mehrere Schienen sind Be-
tonstreifen-Fundamente praktisch. 
Höhe der Fundamente beachten, 
damit die Trassen exakt aufsitzen. 
Ein Kontrollaufbau mit den Trassen 
und provisorischen Kantholzfunda-
menten ist hilfreich. 
   

Schritt 5:

Schritt 6:

Schritt 8:

Schritt 7:
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Der Digital- 
Decoder als 
Stellwerk 

Weichen, Signale, 
Entkupplungsgleise 
und andere Funk-
tionsbauteile lassen 
sich durch Umrüs-
tung auf 4-fach- 
oder 1-fach-Digital-
Decoder komforta-
bel steuern. Karsten 
Speyer von den 
Gartenbahnern 
Südwest sagt, 
wie's geht.
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Es gibt zwei Decoder von LGB, die 
als digitale Stellwerker dienen: 
Den 1-fach-Decoder (Art. 55024) 

und den 4-fach-Decoder (Art. 55025). 
Für die Verwendung auf Innenanlagen 
oder an Orten mit mehreren zu bedie-
nenden Artikeln ist auch draußen der 
4-fach-Decoder die beste Wahl. Dort 
braucht er nur einen Gleisanschluss und 
einen wettergeschützten Einbauort. Er 
kann universell eingesetzt werden und 
ist von Haus aus auf den Anschluss von 
EPL-Antrieben von Weichen, Signalen 
und Entkupplern voreingestellt. Suchen 
Sie nach Möglichkeit einen Platz in der 
Nähe der Gleise, um die Kabel möglichst 
kurz zu halten. 

Der Anschluss ist einfach (Bild 1 ): 
Die Klemmen IN werden an einer belie-
bigen Stelle mit einem Gleis (linke und 
rechte Schiene) verbunden, an dem dau-
erhaft das Digital-Signal anliegt. Benut-
zen Sie hierzu ein Kabel mit genügend 
großem Querschnitt von mindestens 0,5 
Quadratmillimetern, wie das Anschluss-
kabel mit Klemmen (Art. 50160) oder Ka-
bel als Meterware blau/rot (Art. 51235). 
Die Anschlüsse der EPL-Antriebe, die 
normalerweise bisher zum Stellpult 
führten, werden mit den Klemmenpaa-
ren A-D des Decoders verbunden. Soll-
te der Antrieb in die falsche Richtung 
schalten (z. B. Abzweig bei Befehl „Gera-
de“) tauschen Sie die beiden Anschluss-
drähte, selbst wenn das am Decoder 
programmierbar wäre. Wenn mehrere 
Weichen oder ein Vorsignal mit dem 
Hauptsignal gleichzeitig gestellt werden 
sollen, benutzen Sie dafür unbedingt ge-
trennte Anschlüsse: Jeder Ausgang kann 
nur den Strom für einen einzelnen An-
trieb liefern und das kann bei Schwer-
gängigkeit durchaus ein Ampere sein. 
Eine häufige Überlastung könnte den 
Decoder beschädigen. Den Anschluss 
PROG brauchen Sie nur, wenn Sie eine 
Einstellung ändern möchten. Dann fü-
gen Sie während des Programmierens 
eine einfache Drahtbrücke ein, zum Bei-
spiel zum Umstellen der Decoderadres-
se. Das ist kein Hexenwerk, jedoch ist die 
Vorgehensweise von Ihrer Zentrale und 
Ihrem Bediengerät abhängig. Sehen Sie 
bitte in deren Handbuch nach. Die Ein-
stelltabelle des Decoders finden Sie in 
dessen Anleitung.

Zum Anschluss an die Digital-
Spannung am Gleis bestehen mehrere 
Möglichkeiten: Über das fertige An-
schlusskabel (Art. 50160) direkt an einer 
beliebigen Stelle an die Schienenprofile 
anschrauben (Bild 2 ). An Trenn- und 

Unterbrechergleisen wie Art. 10152 
oder 10153, wie sie normalerweise bei 
abschaltbaren Gleisabschnitten an Ab-
stellgleisen oder Signalhaltabschnitten 
verwendet werden. Dort befindet sich 
unter der Abdeckung eine Klemmen-
leiste (Bild 3 ). Anlöten an zwei einzel-
ne Schienenverbinder (Art. 10001), die 
dann an beliebiger Stelle gegen bereits 
eingebaute getauscht werden.

Als elegante, weil fast unsichtbare 
Lösung bietet sich der Anschluss an den 
elektrischen Verbindungsstegen einer 
Weiche an: Klemmen Sie an eine Seite 
der beiden Kabel eine Aderendhülse mit 
3-Millimeter-Öse aus dem Autozube-
hörhandel oder Baumarkt. Befestigen 
Sie diese mit den Schrauben der elek
trischen Schienenverbindungen 
auf der Unterseite der Weiche. Be-
nutzen Sie unbedingt die Schrau-
ben, die NICHT die Weichenzungen 
fixieren (siehe Bild 5 ). 

1-fach-Decoder: versteckter Einbau

Wenn Sie den 1-fach-Decoder 
benutzen und die Kabel unsichtbar 
verlegen wollen, schneiden Sie mit 
einem Seitenschneider Kerben in 
die Schwellen auf dem Weg zum 
Decoder und fixieren Sie die Kabel 
mit Heißkleber. Nach dem Lösen 
der zwei Halteschrauben nehmen 
Sie den Antrieb ab. Stecken Sie die 
zwei Stifte des Decoders in die An-
schlüsse Weiß und Orange des An-
triebs und ziehen die Schrauben 
fest. Bauen Sie den Antrieb inklu-
sive Decoder wieder an. Nach dem 
Anschluss (auf der Unterseite) an 
die wie oben verlegten Kabel und 
bei Benutzung von schwarzem Ka-
bel ist davon (fast) nichts mehr zu 
sehen (Bild 4 ). Die Weiche kann als 
Ganzes ein- und ausgebaut werden, 
es werden keine zusätzlichen Ka-
belverbindungen mehr benötigt 
und die Weiche ist auch „aus der 
Schachtel“ sofort digital einsatzbe-
reit. Die Adresse des Decoders/der 
Weiche können Sie mit Lackstift 
auf den Decoder schreiben. Dieser 
1-fach-Decoder lässt sich auch für 
die anderen EPL-Antriebe der Si-
gnale oder für das Entkupplungs-
gleis verwenden. Ganz allgemein 
eignet er sich sehr gut im Freien, 
weil er wetterfest vergossen ist, für 
einzelne weiter entfernte Artikel, 
zu denen eine Kabelzuführung zu 
umständlich wäre, oder für „flie-

gende Aufbauten“, weil keine weiteren 
Kabel mehr verlegt werden müssen.

Der 4-fach-Decoder besitzt für jeden 
Anschluss noch weitere Möglichkeiten, 
wie die Steuerung von Leuchten oder die 
Blinklichter eines Bahnübergangs. Auch 
die Dauer des Schaltimpulses kann ein-
gestellt werden. Dafür muss man die 
Programmierung ändern, die Einzelhei-
ten sind ausführlich in der Anleitung 
beschrieben. Der Einsatz der Digital-De-
coder nicht nur in Fahrzeugen, sondern 
auch im Bereich des Fahrwegs, bietet 
viele Möglichkeiten. Sogar automatische 
Abläufe lassen sich steuern oder auch 
die Bedienung über Handgeräte von be-
liebigem Ort aus ist möglich: Kollege De-
coder sorgt für freie Fahrt. F
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Bei der DB-Diesellokomotive 220 085-5 (Art. 23945) sorgen 
zwei gepulste Dampfgeneratoren, mfx-Decoder und Sound zu-
sammen mit der originalgetreuen Lackierung für einen absolut 
vorbildgerechten Auftritt.

LGB Sommerneuheiten 2015

Die beiden Selbstentlade-Wagensets (Art. 40980 und 40981) mit je drei Groß-
raumwagen Fad 168 erreichen im Modellbetrieb eine Länge von 2,40 Metern 
Erzzug.

LGB hat einen Designklassiker der Deut-
schen Bundesbahn gründlichst überarbeitet. 
Die DB-Diesellok BR 220 mit der Nummer 
220 085-5 entstammt der zweiten Lieferung 
von Krauss-Maffei und wurde schon mit dem 
DB-Emblem auf der Seite ausgeliefert.  Zog 
die Diesel-Streckenlokomotive anfänglich nur 
Schnellzüge, wurde sie durch die fortschrei-
tende Elektrifizierung später auch mit Nahver-
kehrs- und vor allem Güterzügen eingesetzt. 
Das sehr detaillierte, 67 Zentimeter lange Mo-
dell (Art. 23945) weist die originalgetreue La-
ckierung und Beschriftung der Epoche IV auf 
und ist mit zwei kräftigen Motoren, mfx-De-
coder, Sound und zwei gepulsten Rauchgene-
ratoren ausgestattet. Zwei Mehrzwecksteck-
dosen und Haftreifen sind inklusive. 
Perfekt passend zum Güterzugbetrieb der 
220 bringt LGB ebenfalls im Sommer zwei 
DB- Selbstentlade-Wagensets mit je drei Groß-
raumwagen Fad 168 der Deutschen Bundes-
bahn (Art. 40980 und 40981). Die Wagen waren 
für den Einsatz in Ganzzügen im Massengut-
verkehr mit Kohle, Koks und Erz vorgesehen. 
Die Modelle sind jedes mit einer individuellen 
Betriebsnummer versehen. Jeder Wagen hat 
eine Länge von 42 Zentimetern.
Als Zuglok-Alternative für die Erzwagen bie-
tet sich ebenfalls die brandneue BR 139 (Art. 
20755) an. Die Elektrolok entspricht dem Vor-
bild der Deutschen Bundesbahn in Epoche IV. 
Das 60 Zentimeter lange LGB Modell verfügt 
über einen mfx/DCC-Decoder und Sound. Zu-
sätzliche Mittelpufferbohlen sind beigelegt. 
Der Antrieb erfolgt durch zwei zugkräftige 
Motoren auf alle Radsätze.

2 Motoren,
alle Radsätze 

angetrieben

Bereits im vergangenen Jahr vor-
gestellt und ebenso wie die BR 
220 als Zuglok für die Selbstent-
ladewagen geeignet, ist die BR 
139 (Art. 20755).
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Der kleine Aussichtswagen der Rhätischen Bahn gehört im LGB 
Sortiment zu den Klassikern der zweiachsigen Personenwagen. 
Schon im Jahr 1990 wurde die erste Variante, damals noch mit der 
Artikelnummer als Betriebsnummer (B2 3025) gefertigt. Der ho-
hen Beliebtheit dieses Wagentyps war es geschuldet, dass in den 
Folgejahren weitere Beschriftungsvarianten aufgelegt wurden. 
Zwei Aussichtswagen im Zugset Art. 29432 erhielten im Jahr 
2002 erstmals die vorbildgerechten Betriebsnummern B2 2091 
und 2093. Wenige Jahre später erschienen B2 2094 und 2095. Alle 
vier Wagen wurden in der Beschriftungsversion aufgelegt, wie 
sie Ende der 1980er-Jahre bei der RhB im Einsatz standen.
Im Jahr 2009 fand der erste Aussichtswagen, angeschrieben mit 
der Betriebsnummer B2 2092, im heutigen Erscheinungsbild 
den Weg in das Sortiment von LGB. Bei der Farbgebung dieses 
Modells orientierte man sich stark an den Vorgängerversionen. 
Im vergangenen Jahre folgten schließlich die beiden passen-
den B2 2091 und 2093 im heutigen Erscheinungsbild. Doch für 
diese beiden neuen Wagen blieb man noch näher am Vorbild, 
definierte Farbtöne neu und auch die Anschriften wurden am 
Vorbildfahrzeug im Frühjahr 2013 dokumentiert.

Die neue Farbdefinition kommt dem Vorbild noch näher 

Ende letzten Jahres wurden zusammen mit der Dampflokomo-
tive Rhätia und einem grünen Personenwagen vom Typ C zwei 
völlig anders wirkende Aussichtswagen ausgeliefert. Stellt man 
diese neuen farblich optimierten Wagen neben ein altes Modell, 
könnte man denken, LGB hat eine Formneuheit geschaffen. Dem 
ist jedoch nicht so, die Formen sind weiterhin die gleichen. Auss-
chlaggebend für dieses neue, vorbildgerechte Erscheinungsbild 
ist eine neue Farbdefinition. Doch was heißt das genau? Begin-
nen wir mit dem Rahmen und der Achsaufnahme. Beide Bauteile 
sind bei dem neuen Modell in Graphitgrau gefertigt, bisher war-
en diese Bauteile schwarz (siehe Leserfragen auf Seite 28). Auch 
das Bühnengeländer samt Trittstufen ist nun in dieser Farbe 
umgesetzt worden. Der Wagenkasten ist wie auch bisher gelb, 
die klappbaren Sitze sind wie auch beim Vorbild orange. Neu am 
Wagenkasten sind die schwarzen Zierlinien an der Kante oben 
sowie die vier schwarz-silbernen Ecken, die absolut dem Vorbild 
entsprechen. Die Griffstangen sind nun ebenfalls orange und 
die Türgriffe der Einstiegstüren sind silber. Besonders erwäh-
nenswert ist auch, dass die alte ursprüngliche Anschriftentafel 
unten links am Wagenkasten, die es heute beim Vorbild nicht 
mehr gibt, passend zum Fahrwerk Graphitgrau bedruckt wurde. 
So fällt diese Tafel kaum noch ins Bild. Zu guter Letzt hat man 
sich auch die Farbgebung des Dachaufbaus genauer angesehen. 
Bisher waren die Bügel und mittlerer Schutzaufbau nicht lacki-
ert und somit silberfarben. Bei dem neuen Modell sind diese Bau-
teile nun wie auch beim Vorbild in Reinweiß lackiert. Mit diesen 
beiden neuen Aussichtswagen macht LGB deutlich, was man aus 
den „alten“ LGB Modellen farblich herausholen kann, um sie vor-
bildgerechter umzusetzen. F
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Die beiden neuen Aussichtswagen B2 2091 und 2093 
in ihrem aktuellen heutigen Aussehen. LGB hat bei der 
Umsetzung der beiden neuen Modelle nicht nur die 
Beschriftung überarbeitet, auch die Farbauswahl wurde 
anhand der Vorbilder getroffen.

Direkter Vergleich zwischen dem neuen Aussichtswa-
gen von 2015 und dem ersten RhB-Aussichtswagen 
3025, der gute 25 Dienstjahre auf der Gartenbahn 
hinter sich hat. Deutlich sind die Farbunterschiede 
zwischen beiden Modellen erkennbar.

Das Anschriftenfeld unten links am Wagenkasten wird 
heute nicht mehr benötigt. Damit diese beim Vorbild 
nicht mehr vorhandene Tafel am neuen LGB Modell we-
niger auffällt, wurde diese passend zum Wagenrahmen 
grau bedruckt.

Vorbildgerechte Farben
Praxis-Check: RhB-Aussichtswagen

von Hendrik Hauschild

LGB Sommerneuheiten 2015
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Fahrtage vom Feinsten 

Rollout LGB Franzburg
Seit Anfang 2015 erweitert die Franz-
burg das Gartenbahnsortiment von LGB. 
Die Auslieferung möchte LGB nutzen 
und veranstaltet gemeinsam mit dem 
DEV und dem Gartenbahn-Magazin 
„volldampf“ einen großen Rollout am 
Pfingstwochenende. Das Programm star-
tet um 11 Uhr. Beim offiziellen Rollout um 
12 Uhr gibt es die einzigartige Chance, 
die LGB Franzburg direkt vor Ort mit 

ihrem 121 Jahre alten großen Vorbild zu 
vergleichen. Im Anschluss warten Füh
rerstandsmitfahrten und eine Bahnhofs- 
und Hallenführung auf die Besucher. Für 
diesen Zug sind Platzkarten erforderlich, 
die vor Ort erhältlich sind. Mitglieder des 
LGB Clubs und des Märklin Insider Clubs 
erhalten die Platzreservierung kostenfrei.
 
Deutscher Eisenbahn-Verein e. V. 
Bahnhof 1
27305 Bruchhausen-Vilsen
www.museumseisenbahn.de

Die LGB Freunde des Fördervereins 
Chemnitz e. V. laden zum neunten Gar-
tenbahnfest im Bahnbetriebswerk ein. 
Das Fest steht dieses Jahr unter dem 
Motto „Kleine Bahn ganz groß“. Alle 
Freunde der Spur G sind hier mal wie-
der herzlich eingeladen, im Innenhof 
und in der Lokhalle des Bahnbetriebs-
werks zu spielen und zu fachsimpeln.

Parkeisenbahn Chemnitz GmbH
Küchwaldring 24
09113 Chemnitz
www.parkeisenbahn-chemnitz.de

23.05.

LGB Stammtisch in 
Hamburg 

Gartenbahnfest 		
Chemnitz 

30 Jahre LGB Freunde 
Rhein/Sieg

Seit dem 16. Mai 2014 haben LGB 
Freunde aus der Region Hamburg ihren 
regelmäßig stattfindenden Spur-G-
Stammtisch zu einer festen Institution 
gemacht. Einmal im Quartal, jeweils an 
einem Freitag, treffen sich die Hambur-
ger Spur-G-Modellbahner im Restaurant 
Halle 13. Betreiber des Restaurants ist 
die Hamburger Hochbahn. Das nächste 
Treffen des Stammtischs findet am Frei-
tag, den 29. Mai ab 19 Uhr statt. Gäste 
und Neuzugänge sind dabei immer 
herzlich willkommen.

Halle 13 
Hellbrookstraße 2
22305 Hamburg
www.lgb-norddeutschland.de

Seit 1985 besteht er nun bereits – der 
Club der LGB Freunde Rhein/Sieg. Und 
ein 30-jähriges Jubiläum, das will schon 
ordentlich gefeiert werden. Unter dem 
Motto „Es fährt, was Spaß macht“ lädt 
der Club deshalb zum gemeinsamen 
Feiern nach Mönchengladbach/Rheydt 
ein. Programm gibt es an beiden Tagen 
von 10 Uhr bis 17 Uhr. 

Club der LGB Freunde Rhein/Sieg e. V.
Endepohlstr. 3
41236 Mönchengladbach
www.lgb-rheinsieg.de

29.05.

16./17.05.

Fahrtag der LGB Freun-
de Rhein/Ruhr
 

Gartenbahntreffen Ith 

Auf nach Wuppertal heißt es am 13. 
Juni, wenn die LGB Freunde Rhein/
Ruhr zu ihrem Fahrtag mit dem Motto 
„US-Fahrzeuge“ einladen. Rund 200 
Meter Gleis und etwa 50 Weichen auf 
einer Fläche von ca. 100 Quadratme-
tern warten an diesem Tag darauf, 
einmal im amerikanischen Stil befahren 
zu werden. Auch Gastfahrzeuge sind 
dabei herzlich willkommen. Der Eintritt 
ist für alle frei.

LGB Freunde Rhein/Ruhr
Königsberger Straße 1 (Eingang Allen-
steiner Straße 1 um die Ecke)
42277 Wuppertal 
www.spur-g-blog.de

13.06.

20./21.06.

08./9.08.

Beim 14. Gartenbahntreffen dreht sich 
wieder alles um die Modellbahn. Rund 
50 Aussteller präsentieren an zwei 
Tagen ihre Produkte und Neuheiten. 
Die Veranstaltung findet im Stadtpark 
Eschershausen/Ith, angrenzend an das 
Gelände der LGB Freunde, statt. Ge-
öffnet ist die Veranstaltung an beiden 
Tagen von 10 Uhr bis 18 Uhr.
 
LGB Freunde Ith
Stadtpark
37632 Eschershausen/Ith
www.lgb-treffen.de

Märklintage und IMA
18.09. – 20.09.

An diesem Wochenende öffnet das 
Paradies für alle Eisenbahnfreunde seine 
Pforten, wenn die 31. Internationale Mo-
dellbahn Ausstellung mit den 10. Märklin-
tagen zusammenfällt. Veranstaltungsorte 
sind der Bahnhof, die Werfthalle, der 
Dr.-Herbert-König-Platz, das Märklin 
Museum und das Leonhard-Weiß-Areal 
in Göppingen. Die Veranstaltung ist am 
Freitag und Samstag jeweils von 9 Uhr 
bis 18 Uhr und am Sonntag von 9 Uhr bis 
17 Uhr für die Besucher geöffnet. 

Werfthalle Göppingen Stauferpark
Manfred-Wörner-Str. 104
73037 Göppingen 
www.maerklin.de

Nichts wie raus! Große Freilandanlagen, Vereinsfeste und eine Fahrt 
mit der legendären „Franzburg“ locken Gartenbahner in den Sommer.   
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SONNE, FAHRSPASS UND GARTENBAHNEN GEMEINSAM GENIESSEN

In guter Gesellschaft
Zusammen macht’s einfach mehr Laune: 

Immer mehr LGB Freunde treffen sich 
in Deutschland und über die Grenzen 

hinaus, um die Begeisterung für ihr Hobby mit 
anderen zu teilen  – spannender Erfahrungs-
austausch inklusive. Viele kommen dabei so-
gar regelmäßig zu Events zusammen.
Damit auch neue LGB Begeisterte dazukom-
men und ein reger Austausch untereinander 
möglich ist, finden Sie auf dieser Seite die Kon-
taktdaten der LGB Freundeskreise.

Deutschland

09113 Chemnitz, Gartenbahnfreunde bei der Parkeisenbahn 
Chemnitz, Dieter Kuhnert, Tel.: +49 (0)3 71/ 3 30 11 00, 
E-Mail: kontakt@parkeisenbahn-chemnitz.de, Homepage: 
www.parkeisenbahn-chemnitz.de

21035 Hamburg, LGB-Freunde Norddeutschland,  
Jörg Reincke, E-Mail: info@lgb-norddeutschland.de,  
Homepage: www.lgb-norddeutschland.de

21465 Reinbek, LGB-Freunde Nord, Michael Neben,  
Tel.: +49 (0) 4104/9 62 51 73, E-Mail: lgb-freunde-nord@
hotmail.de, Homepage: www.lgb-freunde-nord.de

26316 Varel, Stammtisch LGB-Freunde Weser Ems, Jürgen 
Böcker, Tel.: +49 (0) 44 51/58 86, E-Mail: boecker.juergen- 
varel@t-online.de, Homep.: www.lgb-freunde-we.jimdo.com

37445 Walkenried, Gartenmodellbahnschau Cramer, 
Karl-Heinz Cramer, Tel.: +49 (0) 55 25/5 07, E-Mail: 
karl-heinz@ferienhaus-cramer.de, Homepage:  
www.ferienhaus-cramer.de

37632 Eschershausen, IG LGB-Freunde Ith, Michael 
Timpert, Tel.: +49 (0) 55 34/99 99 25, E-Mail: info@ 
lgb-freunde.com, Homepage: www.lgb-freunde.com

38116 Braunschweig, 1. Braunschweiger LGB Treff, 
Bernd Reinecke, Tel.: +49 (0)5 31/5 39 00,  
E-Mail: info@lgb-treff.de, Homepage: www.lgb-treff.de

38154 Königslutter, Arbeitsgemeinschaft  
Eisenbahn Königslutter, Hans Georg Saffert,  
Tel.: +49 (0) 53 53/9 10 93 22,  
E-Mail: verein@modellbahn-koenigslutter.de,  
Homepage: www.modellbahn-koenigslutter.de

38154 Königslutter, Eisenbahnfreunde Königslutter, Dieter 
Hauschild, Tel.: +49 (0) 53 53/35 09,  
E-Mail: hauschild-koenigslutter@t-online.de

39387 Oschersleben, Eisenbahnfreunde Hadmersleben, 
Erhard Horn, Tel.: +49 (0)3 94 08/53 81 
oder Heinz Kleinod, Tel.: +49 (0) 55 31/43 08, 
E-Mail: info@eisenbahnfreunde-hadmersleben.de 
oder heinz.kleinod@gmx.de,  
Homepage: www.eisenbahnfreunde-hadmersleben.de

41236 Mönchengladbach-Rheydt, LGB Freunde Rhein/
Sieg, Günter Schippers, 
Tel.: +49 (0) 21 66/3 39 25, E-Mail: club@lgb-rheinsieg.de, 
Homepage: www.lgb-rheinsieg.de

47228 Duisburg, LGB-Freunde Niederrhein,  
Peter Böhmer, Tel.: +49 (0)1 71/3 83 61 37, 
Frank Tümmermann, Tel.: +49 (0)1 72/2 08 46 53,  
E-Mail: info@lgb-niederrhein.de, 
Homepage: www.lgb-niederrhein.de

53881 Euskirchen, Modelleisenbahn-Club Weilerswist 1989, 
Johannes Böhmer, E-Mail: mecw1989@email.de, 
Homepage: www.mecw.de

64347 Griesheim, Interessengemeinschaft 
Griesheimer Gartenbahner, Werner Zettl, 
E-Mail: info@gartenbahn-griesheim.de, 
Homepage: www.gartenbahn-griesheim.de

66953 Pirmasens, Gartenbahner Südwest, 
Karsten Speyer, E-Mail: info@gartenbahner-sw.de, 
Homepage: www.gartenbahner-sw.de

75177 Pforzheim, LGB-Freunde Pforzheim, 
Werner Just, Tel.: +49 (0)1 51/17 14 47 15 
E-Mail: lgb-freunde-pforzheim@gmx.de, 
Homepage: www.lgb-freunde-pforzheim.gmxhome.de

85662 Hohenbrunn, Eisenbahnfreunde München-Land, 
Martin Hollweg, Tel.: +49 (0) 89/6 37 70,  
E-Mail: info@eisenbahnfreunde-muenchenland.de, 
Homepage: www.eisenbahnfreunde-muenchenland.de

90411 Nürnberg, Gartenbahn-Stammtisch Nürnberg, 
Harald Hopf, Homepage: www.gartenbahnstammtisch.de

90559 Burgthann, Die Lustige Grimm Bahn,  
Rolf Grimm, E-Mail: lugriba@gmx.de,  
Homepage: www.dielustigegrimmbahn.de

95030 Hof (Saale), LGB-Freunde Hof, Heinz Montag, Tel.: 
+49 (0) 92 81/5 28 75, E-Mail: lgb-freunde-hof@ 
t-online.de, Homepage: www.lgb-freunde-hof.de

95503 Hummeltal, BBVRRLGB Bumblebee-Valley, Stefan 
M. Kühnlein, Tel.: +49 (0)1 70/4 23 11 27, 
E-Mail: stefan@bernina-express.de, 
Homepage: www.bumblebee-valley.de

92318 Neumarkt, Modelleisenbahnclub Neumarkt/
Oberpfalz, Robert Andrich, Tel.: +49 (0) 91 81/46 61 92

96271 Grub am Forst, Gartenbahnfreunde Grub, Robert 
Oehrl, Tel.: +49(0) 95 60/13 13, E-Mail: ro.oehrl@googlemail.
com, Homepage: http://gartenbahnfreunde-grub.de

International

CH-3150 Schwarzenburg, Verein Dampflok 51  
Schwarzenburg, Jürg Blaser, E-Mail: lgb@dampflok51.ch, 
Homepage: www.dampflok51.ch

DK-5970 Ærøskøbing, „Ærøbanen“, Dieter Schumann, Tel.: 
+45 (0) 62 20 25 29, E-Mail: dsae@email.dk, Homepage: 
www.aeroebanen.dk

NL-6671 Zetten, GrootSpoorGroep Nederland,  
E-Mail: redactie@grootspoorgroep.com,  
Homepage: www.grootspoorgroep.nl

USA-Chicago, LGB Model Railroad Club of Chicago, 
E-Mail: info@lgbmrrcc.com,  
Homepage: www.lgbmrrcc.com

USA-Plantsville, Connecticut, Big Train Operator Club, 
E-Mail: david.e.snow@snet.net,  
Homepage: www.bigtrainoperator.com

USA-Buffalo, New York, Western NY Garden Railway 
Society (WNYGRS), E-Mail: drlgb@roadrunner.com,  
Homepage: www.wnygrs.com

Sie möchten Ihre Adresse 
veröffentlichen? Schreiben 
Sie per Mail an club@lgb.de



Wir haben den Bahnhof verlegt

Es ist wohl das größte Geschenk, das man Wolfrad 
Bächle machen kann. Ein Gartenbahn-Fan, der gera-
de das Modell der „Franzburg“ von seinem Händler 

bekommen hatte, bestätigte ihm per E-Mail: „Kom-
pliment an Sie und Ihre Mannschaft: ein rund-
um gelungenes Modell des Lenz Typs i! Man 
merkt, dass Sie eine Schwesterlokomotive 
daheim vor der Haustür haben.“ Das Feed
back freut Wolfrad Bächle natürlich und 
auch, dass die Geschichte mit der Franz-
burg und ihrer Schwesterlok einen der-
art glücklichen Ausgang  genommen hat. 
Aber bis es so weit war, dass die 99 5606 
dort stand, wo sie heute steht, in Bäch-
les Garten nämlich, waren einige knifflige 
Fragen zu beantworten. Ein Happyend, das 
letztendlich der Hartnäckigkeit des Märklin 
Technik-Geschäftsführers zu verdanken ist. 

Die Lok stand lange Zeit, quasi als Wahrzeichen 
des Unternehmens Lehmann, auf dem ehemaligen LGB Fir-
mengelände in Nürnberg. In den Turbulenzen der Firmen-

auflösung wollte erst ein Schweizer Unternehmer die Lok am 
Leben erhalten, war dann aber abgesprungen. Der Lok – nun 
„vaterlos“ – drohte ein ungewisses Schicksal. Bächle, vom his-

torischen Wert der Lok beeindruckt, „ein Mercedes 
300 SL unter den Dampfloks“, erklärte kurzer-

hand die Rettung zu seiner Sache. 
Damit einher ging allerdings nicht nur 

die Aufgabe, seinen steilen Vorgarten-
gründlich umzugestalten. Ein Spezi-
altransporteur war zu suchen, Ämter 
zu überzeugen und Ehefrau Susanne 
ins Boot zu holen. Die hat trotz viel Ver-
ständnis für die manchmal ausgefal-

lenen Projekte ihres Mannes bei der 
Gartengestaltung ebenso ein Wörtchen 

mitzureden wie bei der paritätischen Platz-
verteilung in Schränken und Regalen des 

Hauses. Sonst würden wahrscheinlich überall 
Lokomotiven in allen erdenklichen Spurweiten ste-

hen. Selbst die Balkongeländer sind damit verziert. Aber der 
ehemalige Extrembergsteiger, der die Welt auch schon vom 

In einem Kraftakt konnte ein LGB Wahrzeichen gerettet werden: 
die 12 Tonnen schwere Dampflok 99 5606 – einzige noch lebende 
Schwester der „Franzburg“. Heute zieht sie Besucherscharen an. 
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Wolfrad Bächle 
freut sich: die 
Schwesterlok 
der Franzburg 
und das Modell 
sind vereint. 
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Mont Blanc aus betrachten konnte, fin-
det Antworten auch auf knifflige Fra-
gen – manchmal durch Veränderung 
des Blickwinkels. Ein guter Bekannter, 
Transportunternehmer, übernahm die 
Überführung und die Dachkonstrukti-
on der Garage war bereits beim Bau für 
schwerere Lasten vorgesehen. Für er-
staunte Passanten, die morgens um acht, 
als die Lenz auf dem Tieflader durch 
die enge  Obere Zeiselbergstraße bugs-
iert wurde, nach dem Grund für diesen 
Transport fragten, hatte er folgende Er-
klärung (auf gut Schwäbisch) parat: „Da 
hinten ist ein Bahnhof. Wussten Sie das 
nicht?“ Konfrontiert mit dem Einwurf, 
dass der doch in Schwäbisch Gmünd 

an ganz anderer Stelle läge, konterte er: 
„Den haben wir stillgelegt und hier neu 
aufgemacht.“ Und auch die Lkw-Fahrer 
waren des Nachts bei der Überführung 
von Nürnberg nach Schwäbisch Gmünd 
das eine oder andere Mal irritiert. „Ei-
ner informierte seine Kollegen über CB-
Funk sogar, dass er auf der Autobahn 
von einer Lok überholt wurde“, weiß 
Bächle heute noch zu berichten.  Die 
Lok mit der Nummer 99 5606 macht 
seine Heimatstadt Schwäbisch Gmünd 
inszwischen zum Wallfahrtsort. Dank 
aufwendiger Glasüberdachung gut er-
halten, prangt die 1893 geborene eiserne 
Lady als eine Art Industriedenkmal in 
luftiger Höhe am Zeiselberg. 

Der Weg vom Extrembergsteiger 
zum leidenschaftlichen Modellbahner 
scheint nicht weit zu sein. Unter Bächles 
Leitung wurde das Märklin Werk im un-
garischen Györ stark erweitert, in dem 
die LGB Produktion heute stattfindet. 
Wolfrad Bächle brennt für seinen Beruf 
und alles, was mit Modellbahn zu tun 
hat. Für hochqualitative, vorbildgetreue 
Modelle lässt sich wohl kein besserer 
Anwalt vorstellen. Übrigens: Vis-à-vis 
der 99 5606 steht in Bächles Garten eine 
Rangierlok Typ Köf. Das mit dem Bahn-
hof stimmt schon irgendwie.  
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Damit sich die Zeit an der Lenz die 
Zähne ausbeißt, spendierte Bächle sei-
ner Dampflok ein gläsernes, hagelsi-
cheres Schutzdach. Der größte Feind – 
Schnee und stehendes Wasser – haben 
keine Chance mehr.

Die 99 5606 ist die einzige Dampflok, 
die erst auf der Autobahn Lkw überholt 
und dann erfolgreich den Landeanflug 
auf einen Garten absolviert hat. Ein guter 
Bekannter Bächles und Transportspezia-
list half tatkräftig dabei.



Top-Modell

Der „Allegra“ in den Farben der Bahnlinie Chur–Arosa 
ist eines der Top-Modelle 2015. In der nächsten Ausgabe 
der LGB Depesche finden Sie alles Wissenswerte über 
diesen RhB-Triebzug und erfahren mehr über die um-
fassende Ausstattung des grandiosen Modells.

Heinz Knodels Anlage in Sachsenheim-Hohenhas begeistert Spielfreudige aller Generationen in der 
Umgebung. Seine besondere Spezialität: händisch gemauerte Viadukte jeder Größenordnung. Ein 
echter Augenschmaus für Gartenbahner, die nach besonders realistischen Bauwerken suchen. 

Die nächste LGB Depesche 
erscheint am 6. August 2015

6262
62 62  VORSCHAU

Hinweis: 
Aus Aktualitäts-
gründen kann es 
bei einzelnen 
Themen zu 
Verschiebungen 
kommen. 
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Tipps und Know-how
Im Sommer geht's bergauf. Karsten Speyer von den Garten-
bahnern Südwest e. V. baut eine Zahnradbahn und zeigt, 
wie man Zahnstangen perfekt verlegt.

Top-Anlage



Profitieren Sie von diesen Vorteilen

4 x jährlich die neue LGB Depesche 
Im LGB Depesche Magazin erfahren Sie auf 64 Seiten und 

viermal im Jahr alles über die gesamte LGB Welt. Einzig- 

artige Reportagen und eindrucksvolle Fotos wecken die 

Lust an der Gartenbahn. 

Exklusives Clubmodell
Ihre Mitgliedschaft im LGB Club berechtigt Sie zum Erwerb 

eines exklusiven Clubmodells. Ein personalisiertes und wer-

tiges Zertifikat senden wir Ihnen nach Auslieferung direkt 

nach Hause. Sammeln Sie die jährlich wechselnden Modelle.

2 x jährlich die Jahres-Chronik
Erleben Sie mit den DVDs alle Höhepunkte des LGB Modell-

bahnjahres zu Hause noch einmal nach.

Katalog/Neuheitenprospekte
Den jährlich verfügbaren Hauptkatalog erhalten Clubmit-

glieder über den Fachhändler gratis. Unsere Neuheitenpro-

spekte werden Ihnen direkt zugesendet.

LGB Clubkarte
Ihre persönliche, jährlich neu gestaltete Clubkarte öffnet 

 Ihnen die Welt des Modellbahn-Hobbys auf besondere Art. 

Als Mitglied sind Sie nicht nur unser Premiumkunde, son-

dern Sie erhalten auch Vorteile bei unseren derzeit nahezu 

100 Kooperationspartnern.

Die Faszination der LGB Welt.
Werden Sie Clubmitglied!

Günstige Versandkosten im Onlineshop
Unser Onlineshop gewährt Ihnen vergünstigte Konditionen 

bei den Versandkosten innerhalb Deutschlands.

Clubreisen*
Auf unseren Clubreisen durch fantastische Landschaften 

und zu außergewöhnlichen Zielen können Sie mit Gleichge-

sinnten fachsimplen. Und obendrauf gibt es auf den Reise-

preis Rabatte.

Exklusives Clubpräsent
Als Clubmitglied erhalten Sie einmal jährlich ein exklusives 

Clubpräsent zugesendet.

Zudem gewähren viele Veranstalter von Modellbahnmessen 

unseren Clubmitgliedern attraktive Sonderkonditionen und 

Eintrittsermäßigungen.

club.lgb.de
club@lgb.de
+49 (0) 71 61/6 08-2 13

Jetzt Mitglied werden!

Bis bald im LGB Club!

* abhängig von der
Verfügbarkeit

©  Mai 2014 VGBahn GmbH. Laufzeit 55 + 180 Minuten. Bei einem technischen Fehler 
tauschen wir die DVD selbstverständlich um. Rücksendung bitte frei an 
1. Klasse-Video, Klosterring 9, 87660 Irsee. Porto wird ersetzt. Danke! 

Ein Jahr mit 
Bonusfilm 

FührerstandsTV 
Glacier-Express

Teil 1
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Kolonialwaren-Laden Reliefhaus »Boutique«

Bahnhof »Guarda«
• Schmalspurbahnhof
• Satteldach 
• Laderampen

Opel Blitz mit Plane

NEU

 Der Neuheitenprospekt 2015 ist ab sofort 
im Fachhandel oder direkt über FALLER erhältlich. 
Fragen Sie Ihren Fachhändler.

 Neuheiten und Aktionen

Gartensaison 2015


